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ocsodscs :

An Ser Zchresweniie.
Vom

ReichstagSabgeordneten Ernst Bassermann .

In einem langen Kriege ist es von hoher Be¬
deutung , daß die Stimmung des Volkes eine
hochgemute und zuversichtlich :. bleibt . Stimmungs -
verderber , Flaumocher , Ang,Hasen , Menschen , die
an Knochenerweichung leiden , sind Schädlinge des
nationalen Lebens . Sie verlängern den Krieg ,
indem sie die Zuversicht der Feinde mehren , und
verderben den Siegespreis , indem sie nach Frie -
den jammern und damit den Gegner unnachgiebi -
ger stimmen .

Je sicherer unser Austreten , je entschiedener und
sestumrissener unsere Kriegsziele sind , je mehr
es » IIS gelingt . den ffeind von unserem unerschüt¬
terlichen Entschluß , nur einen Frieden zu schließen ,
fT un * M * ju : -rtferer Gchernng notwb ' aen Ge -
bietserwerbungen in, - Osten und Westen

"
bringt ,

Zu überzeugen , desto näher rücken wir dem Frie -
den , wie wir ihn angesichts der furchtbaren Opfer
benötigen und fordern .

Ist auch heute noch , da wir am Ausgange des
Jahres 1915 stehen , unsere Zuversicht auf den
endgültigen Sieg begründet ? Wir können die
Frage getrost mit „ja " beantworten . Mehr denn
je steht uns die Miene des Siegers an . Mit eiser -
uer Folgerichtigkeit schreitet die kriegerische Ent¬
wicklung fort . Kaum waren die entscheidenden
Schläge gefallen , welche Polen , Litauen und Kur -
land von russischen Truppen säuberten und ihnen
deutsche und österreichisch - ungarische Verwaltung
brachten , so standen neue Armeen bereit , um
Serbien niederzuwerfen und den Weg von der be-
freiten Donau nach Bulgarien und der Türkei zu
öffnen . Dieser Feldzug , in dem sich an unsere tax -
feren Armeen das glänzende bulgarische Heer als
Bundesgenosse anschloß , war von den General -
stöben glänzend vorbereitet . Heute liegt Serbien
am Boden .

Die Grundlagen unserer Siege sind gesund und
solid . Es ist der deutsche Volksgeist , der unsere
Fahnen zum Siege führt . Wie in den Freiheit ?-
kriegen das zertretene Preußen den großen Feld -
Herrn vom Siegeswagen stieß , wie wir 1870 in
den Kämpfen um unsere Einheit unwiderstehlich
waren , so steht heute der letzte Mann für fein
Saterland , bereit zu sterben , gewillt zu siegen .
Äir streiten um unsere Existenz , deshalb müssen
wir siegen , wollen und werden wir siegen .

Unser Offizierkorps hat sich glänzend bewährt .
Der Korpsgeist , der es erfüllt , ist ein Fundament
unserer Armee , in ihm ist die strenge Ehrenhas -
ugkeit , sittlicher Ernst , eherne Disziplin , der Geist
der Kameradschaft bis zum Tode , der Treue für
den Kriegsherrn , bis die tödliche Kugel trifft , der
Tapferkeit , die vor keiner Gefahr zurückscheut ,
verkörpert . Dieser Geist ist durch unsere militärische
Erziehung den Offizieren des Beurlalibtenstandes
eingepflanzt worden und hat sie zu gleichwertigen
Mitgliedern des Offizierskorps der Armee gemacht .

zwischen Offizier und Mannschaft ist die
Kameradschaft das feste Band , das unlösbar die
^ rmee su einer herrlichen Einheit macht .

Das Volk in Waffen , erfüllt von Bismarckfchem
' ' ist das Fundament , das unsere Sieges -

Pyramide trägt . — Was fabelt die uns feindliche
vT J ?on der Aenderung deutschen Wesens durchven Einfluß verderblicher Lehren !

Durch die englische Welt geht die Meinung :
-
^ reufchte habe mit seinen Lehren die Seele des
eiulchen Volkes vergiftet . Ich saß als Student

Heidelberg in meinem ersten Semester zu
vuszen dieses Hochschullehrers . Mit dem Stu -
m im habe ich mich damals nicht beschwert , ich

ug die gelbe Fuchsenmütze und genoß die neu
akademische Freiheit mit vollen Zügen .

iVm <
^> eitschke habe ich keine Stunde ver -

I m und noch i,eilte empfinde ich die gewaltige

Wirkung seiner Vortrüge , das war . edelste , reinste
Vaterlandsliebe , die er mit flammenden Worten
in die empfindlichen jungen Herzen einprägte .
Das war flammende Begeisterung für die große
Vergangenheit unseres Volkes , jauchzende Freude
über das 1870/71 Errungene . Er war ein gott -
begnadeter Schilderer , der wie ein genialer Bild -
Hauer die großen Gestalten unserer Heroen heraus -
meißelte , bis sie Leben und Atem gewannen .
Möchte das Heldenzeitalter , das wir durchleben .

i .'inen so begeisterten Sänger finden , der unseren
! Kindern und Enkeln vor Augen stellt , wie groß ,
j 'bei und tapfer dies deutsche Volk in schwerem

SaMpf sich bewährte .
Es ist ein abgeschmackter Vorwurf , daß wir ein

Weltreich , wie es das römische war , wie es Alexan -
'ser der Große und Napoleon erträumten , aufrichten
rollten . Wir sind in Mühen und Sorgen , in
Kampf und Not ein Nationalstaat geworden und
mosten es bleiben .

Die Eniwicklima am Balkan.
Em unechörker AeberM des Generals

Zarrail.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Hamburg . 31 . Dez . Aus Kopenhagen
wird dem „Hamburger Fremdenblatt " gemeldet :
Wie die „ Times " aus Saloniki berichten , sind
die Konsuln von Deutschland , O e st e r -

reich - Ungarn und der Türkei mit Per -

sonal und Familien von General S a r r a i l
verhaftet und die Konsulate von s r a n -

zösischen Truppen besetzt worden .

Griechenland in der Zwangslage .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 81 . Dez . Nach der „Köln . Volksztg ."
meldet „Corriere della Sera " aus Athen über
das Gespräch 5! int t a K onstantins mit
General C a st e l n a u : -Letzterer versicherte , die
Verbündeten beabsichtigen einstweilen , sich bei
Saloniki aus Berteidigungögründen zu befefti -
gen , um dann ihre Aktion gemäß der des Feindes
einzurichten . General Castein .au , der sich über
den u n a it g e st c. !} m c n E t v h r » ck der off!
s !e <. »u Chttiu . iÄi '6cS Ob « stu : lli5 ßv
fchwerte , daß bei einem deutschen Vormarsch ist
Verein mit den Bulgaren die griechischen Trup -
pen den Weg f r e i g e ß c it würden , erhielt
zur Antwort : Die griechische Regierung habe
über diesen Punkt keine Vereinbarung getroffen ,
aber die Angelegenheit mache ihr g r o tz e Sorge .

Französische Orienkwünsche.
( Eigener Drahtbericht .)

ß . Genf , 31 . Dez . Die Pariser Zeitung
„L'Oeuvre " erklärt , daß sie einen Zensurße -
fehl erhielt , die Erörterung der syrischen
F rage hinauszuschießen . Sie gehorchte aßer
nicht , denn dieses ewige Hinausschieben früherer
Lebensfragen wie die des Balkans , Bulga -
riens und Serbiens hätten die jetzige verzwei -
f e l t e Lage in Saloniki geschaffen . Die Presse
müßte die Regierung zwingen , das P r o t e k t o-
ratSyrienszu erweitern , weil davon die Ver -
teidigung Aegyptens mit abhänge . Frankreich
dürfe keine nutzlosen Opfer bringen . Die radikale
Presse berichtet , daß England in Rom die drin -
gendsten Vorstellungen mache , damit einige italie -
Nische Armeekorps in Lydien gelandet werden ,
wodurch Aegypten im Westen entlastet würde .
Rom Hätte sich aber bisher ablehnend ver -
halten . — Der „Temps " sagte , die bisherige Of -
f e n f i v e an der I f o n z o f r o n t sei ein leerer
Luftstoß , der Durchbruch sei unmöglich . Italien
müsse feine Front nach anderswohin verlegen .
(Wohl dahin , wo Frankreich und England bereits
Fiasko gemacht haben ? D . R .)

Aus dem italienischen Ministerrat .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 31 . Dez . Der „Köln . Ztg .
" zufolge

kam im italienischen Ministerrat gestern
die Lage auf dem Balkan zur Sprache .
Sonuino erklärte auf Grund einer Unterredung
mit dem französischen und russischen
Gesandten , unter ben Verbündeten herrsche volle
ll e b e r e i u st i vt m u u g hinsichtlich des Vor -
gehens auf dem Balkan . Im übrigen beriet der
Ministerrat die Ausgabe einer neuen 5k r i e g s -
a n l e i h e und über Berwaltungsangelegen -
heiten .

Gärung im Sudan .
(Eigener Drahtbericht .)

b. .Wien , 81 . Dez . Tie „Zeit " veröffentlicht eine
Genfer Drahtmeldung , worin es heißt , es scheine
sich zu bestätigen , baß das von der Westfront weg-
genommene indische K o r p s nach Aegypten
komme oder nach dem Sudan , wo nach den letzten
Berichten eine schwere Gärung der Ein -
g eb o r e n e n zn bemerken sei.

Zwangsliquidation deutscher Firmen in Aegypten .
( Eigener Drahtbericht .)

f . Zürich , 31 . Dez . Aus bester Quelle tras hier
aus Aegypten die Meldung e>n , daß die
englische Regierung die Liquidation
sämtlicher Firmen in Aegypten ver -
fügt habe und durchführt , deren Inhaber oder
Teilhaber deutscher oder österreichisch - ungarischer
Nationalität sind .

Sie Wehrpflicht in England.
( Eigener Drahtbericht .)

! b . Zürich , 31 . Dez . Der hiesige „Tagesanzei -
i ger " me ^ et aus London : Die „Daily Mail "

j und die „Times " greifen anläßlich der Wehr -
! Pflichtvorlage Asguith und Grey heftig
' und persönlich an und verlangen den Rücktritt
> beider Minister . Die gleiche Forderung stellt auch'

der militärische Mitarbeiter der „Times " . Der
; Berga rßeiterverßand in Wales erließ
, eine scharfe Kundgebung gegen die Wehr -
! Pflicht . Die Generalkommiffi .on der englischen
! Bergarbeiter tritt am 4 , Januar zusammen . Die
! Gewerkschaft der Metallarbeiter in Manchester be-
: schloß öen Austritt aus der Trade Union für
j den Fall , daß diese Lloyd Georges neuem Bor -

schlag einer 5,0prozeutigen Zulassung der Unge -
. lernten und Frauen in die Fabrikbetriebe zustim -
■ men sollte .

ß . Amsterdam , 81 . Dez . (Eigener Drahtbericht .)
„Daily Telegraph " teilt mit , daß der englische
Ministerrat eine Kommission ernannte , die
den Gesetzentwurf über die D i e u st p f l i ch t aus -
nbeiten solle . Am Mittwoch ivird Asguith im Un -

s' aus f ett Entwurf bereits vorlegen , worauf die
ietmtiv Wer dl ? Dionstp flichtfrage erfolgen solle .
Mav rechnet , d« nur die U n v e r h e i r a t e t e n
in Betracht kommen , auf 600000 Dienstpflichtige ,
von denen aber mindestens die Hälfte ans verfchie -
denen Gründen wieder freigegeben iverden müsse .
Ohne Schwierigkeiten werde die Eifführnng der
Dienstpflicht nicht ablaufen .

Furchtdare Milz in Außwd.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 31 . Dez . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Kopenhagen : Russischen Blättern zufolge
herrscht in Petersburg eine furchtbare
Kälte , wie man sie feit Jahren nicht mehr erlebt
habe . Das Thermometer zeige über 30 Gxad
Reaumur unter Null . Infolge der Knappheit an
Feuerungsmaterial dürfe nur tagsüber geheizt
werden . Auf der Straße sind große brennende
Scheiterhaufen aufgestellt , woran sich die Ob -
dachlosen , namentlich die Flüchtlinge , wärmen .
Bei Archangelsk herrsche L0 Grad Kälte .

Jer österreichisch'MCkrische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 31 . Dez . Amtlich wird verlautbart vom
31 . Dezember 1915:

Russischer Kriegsschauplatz :
Das Vorgelände unserer Strypasront war

zwischen Buczaez und Wisnioyezyk auch
gestern der Schauplatz wiederholter , mit starken
Kräften geführter russischer Angriffe . Abermals
brachen ivie an den Vortagen die feindlichen
S t u r m k o l o n n e n unter d e m Feuer der
kaltblütigen tapferen Truppen der Armee
P f l a n z e r - B a l t i n zusammen .

An der unteren Strypa und an der beß -
arabischen Front hatte die Tätigkeit des
durch die letzte « Kämpfe st a r k erschöpften
Gegners vorläufig nachgelassen . Die B e r -
l u st e , die die Russen in den vergangenen Tagen
auf den ostgalizischcn Gefechtsfeldern erlitten ,
übersteigen überall weit das gewöhnliche Maß .
So lagen gestern an der Strypa vor einem Kom -
pagnieabschnitt .161 , vor einem anderen 325 rus¬
sische Leichen .

An der Strypa , an der Jkwa und an der
P n t i l o w k a gab es keine besonderen Ereignisse .
Am Kormyn - Bach und am Styr wurden
abermals mehrere russische Vorstöße ab -
gewiesen .

Italienischer Kriegsschauplatz :
In Südtirol wurden zwei Alpini -Batail -

lo ne , die unsere Stellung südöstlich von Tor -
b o l e zweimal angriffen , abgewiesen . A »
der Kärntner Front nahm die feindliche
schwere Artillerie den Ort W o l s s - -B a ch ( süd -
westlich von Malborgeth ) unter Feuer .

An der k ü st e n l ä n d i s ch e n Front dauern
die Geschütz - und Minenwerferkämpse stellenweise
fort .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v . Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Die heutige Kummer unseres Blattes umfaßt 1k Seiten .

Wenn wir heute unsere Blicke auf Flamen und
Balten richten , dann ist es nicht Eroberungslust ,
die uns in die Weite schweifen läßt , sondern es
ist die Sorge , daß germanische Stämme in Fron -
zosen - und Russentum vergewaltigt untergehen ,
und die Macht unserer Feinde sich ins Ungemessene
mehrt , bis wir in unserem nationalen Wesen durch
sie erstickt und erdrückt werden . Und wenn unser
Blick aus dein nassen Dreieck hinüberschweift nach
der slanderischen Küste , dann ist es die Notwendig¬
keit, uns den Ausgang zum Weltmeer zu sichern ,
der einem Weltvolk bitter Not tut . Das hat ein
weitsichtiger Mann wie Ballin noch jüngst aus -
gesprochen . England erhebt den Anspruch auf
alleinige Beherrschung der Meere ; das ist im
letzten Ende der Grund dieses Weltkrieges . Noch
ist seine Stellung nicht erschüttert . Aber die Göt -
terdämmerung bricht herein . Aus der von Eng -
land gewollten Zerfleischung der Festlandsmächte
ist der Krieg hinausgewachsen , der Orient erwacht .
Ueberall rührt es sich im Islam . Die Völker
stehen auf , um das englische Joch abzuschütteln .
Durch den stolzen Bau geht ein leises Zittern . In
Persien , Afghanistan , in Britisch -Jndien , Aegyp -
ten , überall rührt es sich . Und die Ruhe wird
nicht mehr einkehren . Die Geister sind wach ge-
worden . Mag dieser oder ein kommender Krieg
die Endentscheidung bringen , die Meere müssen
frei werden , die von England beherrschten Völker
werden ihre Unabhängigkeit erlangen und Eng -
lands Weltherrschung wird dahinsiechen .

Der Sieg der Gerechtigkeit wird nicht aus -
bleiben .

Es ist der feste Wille unseres Voltes , wenn es
sein muß . bis zum letzten Hauch zu kämpfen , um
unser Dasein , um unsere Machtstellung , unsere
Weltgeltung zu behaupten . Das ist ein hohes
und ideales Ziel , ist aber auch gleichzeitig der
Ausdruck eine ? gesunden staatlichen Egoismus ,
der ein härter gewordenes Geschlecht erfüllt .

Eines steht fest : mit Dankbarkeit für das in der

j Vergangenheit Erreichte , mit Zuversicht für die
Zukunft trete « wir in das neue Jahr .

IrieSensvörbersituKgen im Kriege .

—er . Aus Berlin wird uns geschrieben :
Es klingt paradox , ist aber trotzdem nicht weni -

ger richtig , daß wir heute schon, wo wir noch mitten
im blutigsten Kriege stehen , daran denken müssen ,
die ersten Borßereitungen für den Frieden zu
treffen . Nicht im Sinne jener Kriegs - oder Frie -
densziele , deren Besprechung auch heute noch ver¬
pönt ist , aßer sür die Zeit nach dem Kriege , die
auf allen Geßieteu des öffentlichen Lebens , in der
Politik selbst wie in der Finanzwirtschaft , im Han -
del , in der Industrie und nicht zuletzt auch beim
Militär wieder einen völligen Umschwung alles
mühsam Erarbeiteten bringen wird . Es ist nicht
so ganz einfach , sich in Gedanken einmal vorzn -
stellen , wie es bei uns aussehen wird , einen Tag
nach dem Frieden . Aßer doch ist kluge Voraus¬
sicht nötig , um ein langsames Ueßerleiten in die
neuen Verhältnisse sicher zu stellen . Denn der
alte Satz , daß , wer den Frieden will , den Krieg
vorßereiten muß , ist auch in seiner Umkehr " ich '
tig , daß mitten im Kriege bereits die ersten Vor -
kehrungen für die kommende Zeit des Friedens
getroffen werden müssen .

Besonders nach einem Kriege , der so revolutionie¬
rend gewirkt hat , wie dieser . Denn vorbereitet
darauf war ja eigentlich nur das Militär und ,
im Zusammenhang damit , die Eisenbahn . Hier
lagen alle Pläne bereit , man brauchte tiur auf den
Knopf zu drücken , und alle in mühsamer langjäh -
riger Arbeit vorgesehenen Entwicklungen verliefen
programmäßig . Vorbereitet war dank der weit -
schauenden Fürsorge ihres Präsidenten auch die
Reichsbank , der wir es zu danken haben , wenn
unsere ganze Finanzwirtschaft nach anfänglichem
Schwanken sicher in die ungewohnten Bahnen ein -
lenkte , und sich trotz der unerhörten Anfordern » -
gen fast mühelos in die fremdartigen Verhältnisse
hineinfand . Unvorbereitet dagegen , völlig un -
vorbereitet war unsere Industrie , die sich aller -
dings ein ehrendes Zeugnis sür alle Zeiten aus -
gestellt hat durch die Elastizität , mit der ihr die
Umschaltung auf die Kriegswirtschaft gelang . Ohne
viele Reden , ohne große Klagen , denen wir bei
unseren Feinden begegnet sind , sind still und ar -
beitsam bei uns die nötigen Hebeldrucke erfolgt ,
die im gewaltigen Umschwung die gesamte In -
dustrie auf den Kriegsbedarf umschaltete . Zahlen
darüber heute schon zn geben , ist unmöglich . Je -
der Mensch aber , der Gefühl und Verständnis sür
den Großbetrieb unseres Wirtschaftslebens hat ,
wird mit bewundernder Hochachtung Anerkennung
schenken der Arbeit , die da geleistet worden ist.

Wenn nun aber Friede ist , wie soll es dann wer -
den ? Die Rückkehr zu dem Altgewohnten wird
nicht ganz einfach fein . Sie bedarf noch einmal
derselben Rückbildung . Jetzt aber , wo wir wissen ,
daß sie notwendig sein wird , läßt sich rechtzeitig
Vorsorge treffen , um sie zu erleichtern und Ret -
bungen zu vermeiden , die bei einem w gewaltigen
Heßelöruck sich leicht einstellen . Gewaltige Reser -
ven an Nohstossen und Fertigsaßrikaten hatten sich
Bei uns im Laufe der Jahre aufgestapelt . Huu -
Serie von Millionen lagen da brach , die jetzt nütz -
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lich angewandt werden könnten und uns von der
Ausfuhr so gut wie unabhängig machten. Wenn
aber einmal der Friede kommt, dann wird dieses
gewaltige Reservoir erschöpft sein. Ist es da ein
Wunder , daß die Industrie heute schon die ersten
Vorbereitungen trifft , um sich die erforderlichen
Rohstoffe nach dem Frieden z » sichern ? Auch da
aber wird der Einzelne dem Ausland gegenüber im
Nachteil sein , auch da wird es einer großen staat-
lichen Organisation bedürfen , um zu guter Zeit
Einkaufsverhandlungen einzuleiten und zu ver-
hüten , daß allzueifrige Nachfrage im Ausland jetzt
bereits auf unsere Valuta niederdrückt.

Doch das ist nur das eine. Ebenso drängend
erhebt sich die Frage , wie das Millwnenheer arbeits -
kräftiger und arbeitsdurstiger Männer , das draußen
unsere Grenzen bewacht , später in das Arbeitsleben
wieder eingeschaltet werden soll. Hunderttausende
werden spurlos ausgesaugt, viele , aber finden ihre
Plätze von rveiblichen Stellvertretern besetzt , viele
andere werden durch Kriegsbeschädigung ihren alten
Beruf nicht wieder ausnehmen können und müssen
sich andere Beschäftigung suchen . . Auch da kann nur
der Staat helfend eingreifen , indem das Militär die
Soldaten gruppenweise entläßt nnd sie erst langsam
wieder zur Friedensarbeit zurückführt. Denn nur
so wird es möglich sein , daß die gewaltige Maschi -
nerie jeden an den richtigen Platz bringt.

Endlich das letzte, die reine Politik . Sie mag
vor der Hand im Hintergrund bleiben, wird es doch
vielen verhältnismäßig gleichgültig erscheinen , wie
wir unser Haus später wieder einrichten, solange es
noch gilt , den Brand zu löschen , der den Bau zu
vernichten droht. Und doch , das innere Teutschland
nach dem Frieden ist eine Frage , die die Kunst der
verantwortlichen Staatsmänner auf eine harte
Probe stellen wird . Ter Kanzler sprach von einer
„Neuorientierung der inneren Politik "

. Jeder wird
sich darunter etwas anderes denken , Herr v. Beth-
mann aber wird rechtzeitig Sorge tragen müssen ,wie er dieses Versprechen, das doch mehr als eine
leere Verheißung sein soll, einzulösen gedenkt . Und
gemeinsam mit dem Reichsschatzsekretär hat er die
schwer« Ausgabe, die Milliardensummen , die wir
nach dem Kriege Jahr für Jahr neu aufzribringen
haben, nach dem Maßstab der Leistungskraft zu ver-
teilen . Dazu aber bedarf es vorerst einer reinlichen
Scheidung der Steuergerechtsame von Reich , Staat
und Gemeinde.

Die eugiische 5eelgramei.
(Von unserem Korrespondenten .)

□ Amsterdam , 24. Dez . Immer drückender
wird die englische Seetyrannei für den Holland,-
schen Handel . England beschränkt sich nicht mehr
darauf , den sogenannten niederländischen Over -
zee -Trust durch eine ganze Bande bezahlter
Spione peinlich überwachen zu lassen, damit keine
von England an holländische Kaufleute gelieferte
Ware nach Deutschland verkauft werde . Es maßt
sich vielmehr das Recht der Kontrolle über den
ganzen niederländischen Handel an , auch über
solche Waren , die gar nicht von England kom-
men und auch nicht durch englische Schiffe be-
fördert werden , ja selbst über die eigenen nieder -
ländischen Erzeugnisse . Nicht bloß die Englän -
der sollen keinen Handel mit ihren Feinden trei -
ben , sondern auch den Holländern , die dem Welt -
kriege ferne stehen, soll es verboten sein, mit den
Feinden Englands Geschäfte zu machen. Holland
soll nicht das Recht haben , von anderen neutralen
Ländern Waren zu beziehen uud an Deutschland
weiter zu »erkaufen , auch wenn diese Waren
keine Kriegsbannware darstellen . Mit einem
Worte , die ganze Welt hat sich den rein eng-
tischen Interessen zu beugen und anzupassen ,
sonst greift die englische Kriegsflotte in brutaler
Weis«, ein , hält die Handelsschiffe an und nimmt
alles an Bord in Beschlag.

In London weiß man sshr wohl , daß man
damit eine arge Verletzung des Völkerrechts be-
geht, aber man kümmert sich dort darum keinen
Deut , sondern handelt einfach nach dem alt -
englischen Grundsatz : Macht geht vor Recht, nach
dem Grundsatz , den es Deutschland vorwarf , als
dieses, der bittersten Not gehorchend und gehetzt
wie ein Wild , den Boden Belgiens betrat . Eng -
land darf tun , was Deutschland verwehrt ist , und
wenn die in ihren Lebensinteressen durch die
Unterbindung ihres Handels bedrohten Holländer

Protestnoten nach der Themse richten, so wan -
dern diese einfach in den Papierkorb von Dow -
ning Street . Das ist die englische Achtung vor
den Rechten anderer , insbesondere Schwächerer.
Es ist daher nicht zu verwundern , daß die Hol -
länder sich angesichts dessen , was sie jetzt mit eige-
nen Augen schauen, nunmehr massenhaft von der
eingebürgerten Sympathie für England abwen -
den. Dies kann man deutlich aus der Sprache
der holländischen Zeitungen erkennen , die bis -
her die Partei der Entente ergriffen haben . Eine
Ausnahme macht bloß der berüchtigte „Tele -
graaf "

, aber jedermann kennt die klingenden
Gründe , die dieses Blatt beeinflussen und es
sogar zum Gegner und Verleumder des eigenen
Landes und der eigenen Regierung machen, so-
bald es gilt , die Geschäfte Englands zu besorgen.

LMscher LmSiag.
Die Aufwandsentschädigung der Landiags -

abgeordneten.
Wie schon früher mitgeteilt , haben in einer

der letzten Sitzungen der Zweiten Kammer Mit -
glieder aller Fraktionen dem Landtag einen Ge-
setzentwurf unterbreitet , nach dem die Aufwands -
entschädigung der Landtagsabgeordneten für die
gegenwärtige Tagung ausnahmsweise geregelt
werden soll . Nach diesem Gesetzentwurf sollen
die Abgeordneten der Ersten und der Zweiten
Kammer nur so viele Achtel ausbezahlt erhalten ,als während der Dauer der Tagung und am
Ersten des darauffolgenden Monats fällig wer-
den . Das den Abgeordneten eingeräumte Recht
der freien Fahrt auf den badischen Staatsbahnen
soll nach dem Gesetzentwurf dahin erweitert wer-
den, daß die Abgeordneten nach Schließung des
ordentlichen Landtags 1915/16 auch über die im
Gesetze vorgesehenen 8 Tage hinaus auf den
badischen Staatsbahnen sowie den badischen
Bodenseedampfschiffen freie Fahrt erhalten bis
zur Einberufung eines etivaigen außerordent -
lichen Landtags oder, falls ein solcher vor Zu -
sammentritt des nächsten ordentlichen Land-
tags 1917/18 nicht einberufen wird , bis zudem von der Regierung bekannt zu geben-
den Zeitpunkt , an dem feststeht , daß von der Ein -
berufung eines außerordentlichen Landtags Um-
gang genommen wird . Die dem Gesetzentwurf
beigegebene Begründung ist sehr kurz , sie lautet :
„Die außerordentlichen Verhältnisse des gegen-
wärtigen Landtags lassen eine ausnahmsweise
Regelung der Aufwandsentschädigring als an -
gemessen erscheinen. Durch den Gesetzentwurf
dürfte diesem Bedürfnis Rechnung getragen sein."

Erste Kammer.
Im Laufe des Landtags 1913/14 sind bei der

Ersten Kammer im ganzen 139 Petitionen einge-
kommen. Davon wurden 33 der Regierung nnd
zwar 13 empfehlend und 70 zur Kenntnisnahme
überwiesen,' bei 24 wurde Uebergang zur TageS-
ordnung beschlossen,' 12 wurden durch Beschlüsse
teils über entsprechende Gesetzentwürfe , teils über
andere Petitionen sowie durch Maßnahmen der
Regierung für erledigt erklärt : 1 Petition wurde
zurückgezogen, 2 zur Behandlung für ungeeignet
befunden und 17 wegen verspäteter Einreichung
nicht mehr behandelt . Die Petitionskommisston
hat die von den vier Ministerien bei der Ersten
Kammer eingegangenen Nachweifuugen über die
Art der Erledigung der Petitionen mit dem vom
Archivat ausgestellten Verzeichnis verglichen und
veröffentlicht darüber einen eingehenden Bericht.
Berichterstatter ist Dr . Freiherr von La Roche-
Starkenfels .

Vergütung der Gemeindebeamten für Stell¬
vertretungsdienste.

In der Zuständigkeitsstreitfrage zwischen dem
Weinheimet Bürgerausschuß und Gemeinderat
wegen der Gewährung von Vergütungen an die
städtischen Beamten für Stellvertretungen und
außerordentliche Dienstleistungen ist , wie uns unser
Weinheimer Mitarbeiter berichtet , nun von der
Aufsichtsbehörde zugunsten des Gemeinderats ent -
schieden worden . In der Begründung der Staats -

behörde wird ausgeführt : „Da es sich in den vor -
liegenden Fällen nur um vorübergehend ? ans die
Kriegszeit beschränkte Gehaltszulagen handelt , ge-
niigt zur Verwendung der im Voranschlag für 1915
fürsorglich zur Deckung der Stellvertretungskosten
vorgesehenen 8000 M der Beschluß des G e -
meinderates , insoweit Voranschlagsüberichrei -
tungen dabei nicht in Frage kommen ."

Am Schlüsse der Zuschrift der Staatsbehörde an
den Gemeinderat wird auf den Schriftwechsel des
Ministers mit dem Verband badi scher Land -
und kleinerer Stadtgemeinden hinge -
wiesen , wonach der während der Kriegszeit von den
Gemeindebeamten geleisteten hingebenden Arbeit
volle Anerkennung ausgesprochen wird . Wenn es
auch den Gemeinden überlassen bleiben müsse , ob
und wie sie solche Anerkennung gewähren wollen ,
so sei der Minister doch überzeugt , daß sie bereit
sein werden , in all den Millen , in denen dies an-
gezeigt erscheint , sich für außerordentliche
Leistungen ihrer Beamten erkennt -
lich zu zeigen .

Aus ZllhßA.
Hofbericht .

Karlsruhe , 31 . Dez . S . K . S . der G r o ß h e r -
zog empfing heute den Präsidenten Dr . von
Engelberg und den Geheimen LegationsratDr . Seyb zum Vortrag .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Vaterland starben : Res. Bonifaz« Kunz von Schöllbronn b . Ettlingen , Ers .-Res.Bankbeamter Emil « Reuter , Kaufmann Emil

« Faas und Gefr . Herm . « Krepp von Pforzheim ,Einj .-Freiw . Herm . « Scholz und Kriegsfreiw .
Gefr . Otto « Marx von Heidelberg , stud. phil .Otto « Schäfer von Neckargerach, Gefr . Wilhelm« Schädel , Ritter des Eisernen Kreuzes , von
Mannheim , Luftschiffobermaschinist Fritz « Mör -
stedt von Baden -Oos , Landwehrm . Ludw . « Hotz ,Kriegsfreiw . Jos . « Studer und Gren . Robert
« Streibich von Baden -Baden , Armierungssoldat
Jak . « Schall von Dinglingen , stud. theol . Fried r.« Vögele von Ettenheim , Landwehrm . Landwirt
Emil Hang von Böhringen , Leop. « Bieeard von
Gailingen , Gren . Karl Friedrich « Stadelhofervon Wollmatingen , Zimmermann « Grube , Rit -
ter des Eisernen Kreuzes , von Ueberlingen und
Gefr . Küfermeister Franz « Neher von Meers -
bürg .

Das Eiserne Kreuz erhielten : 1. Klasse :
Hauptmann im Großen Generalstab « von Nida
aus Karlsruhe und Hauptmann Ludwig « von
Berg aus Freiburg . — 2. Klasse : Offizier -
Stellvertreter Rudolf « Stocker aus Karlsruhe ,Vizewachtmeister Christ . « Bender aus Wiesloch,
Lehramtsprakttkant Herm . « Vogel von Appen-
weier , freiw . Feldgeistlicher , Hofvikar Walter
« Brandl in Karlsruhe und freiw . Feldgeistlicher
Pfarrverwalter Willibald « Kolb in Kleinlaufen -
bürg , Major Frhr . Konstanttn « von Podewils ,zurzeit Kommandeur des Ers .-Drag .-Regts . 22
in Bruchsal .

Gedenktage
des t Landsturm-Jufanterie -Bataillons Karlsruhe .1 und ?. Jannar 1915 Hohe 1145 Raben -
bühlbei Schnierlach . An beiden Tagen ver-
suchten die Franzosen vergebens , das Bataillon aus
seiner Stellung zu werfen.
Weihnachtsverkehr der Dadischen Staatseisenbahnen

1915.
Die Witterung war in den letzten Tagen vor

Weihnachten und an den Feiertagen allgemein
mild und trüb mit häufigen , teilweise heftigen
Niederschlägen und Stürmen . Erst am 27. De-
zember trat allgemeine Aufheiterung ein . Der
Fernverkehr war lebhaft . Der Ausflugsverkehr
lag infolge der sehr ungünstigen Witterung gäuz-
lich danieder,' der Wintersportverkehr fehlte voll-
ständig , weil auch auf den Bergen kein Schnee
lag . Der Nahverkehr war sehr lebhaft , was in
der Hauptsache auf die Reisen der Militär -
Urlauber zurückzuführen ist. Der Zugsverkehr
wickelte sich im allgemeinen ohne Störungen glatt
ab . Die durchgehenden Züge brachten von
weiterher mehrfach größere Verspätungen , die sich
auf den badifchen Strecken teilweise unbedeutend

Die selige Exzellenz.
Lustspiel in drei Akten von Rudolf Presber und

Leo Walter Stein .
„Die selige Exzellenz"

, die bereits auf allen
Bühnen Deutschlands ihren lustigen Spuk ge-
trieben hat , ist nun auch im Karlsruher Hof-
thcater aufgetaucht , um hier ihr Wesen zu treiben .
Man freut sich über das Körnlein köstlicher
Ironie , das in den Wirkungen zu finden ist , die
das von einer klugen Frau vorgetäuschte, in
Wirklichkeit gar nicht vorhandene Tagebuch eines
eben verstorbenen Ministers in der Welt eines
kleinen Hofes übt . Leider haben die beiden Au -
toren ihren Einfall schwaukmäßig mißbraucht .
Er ist die umgekehrte Idee von Ludwig Thomas
urwüchsiger Satire „Moral ", und man fühlt sich
mehr als einmal veranlaßt , Vergleiche zu ziehen
zwischen der oberflächlichen Kompagniearbeit
der mehr oder weniger geschickt nach der
Schablone arbeitenden Schwanksabritanten , und
den erschütternd drastischen Figuren dieses echten
Menschenschilderers . Der Geist der seligen Mar -
litt wandelt durch die drei Akte der seligen Ex-
zellenz. Aber wenn die gute Dame heute noch
lebte und im Parkett gesessen hätte , wäre sie
sicherlich mit Recht entrüstet gewesen über die
Vergröberung ihrer Romangestalten , die sie zwar
mit wenig Menschenkenntnis , dafür aber mit
echtem und tapferem Unwillen über manche Er -
scheinungen in der Welt des kleinen Hofes , an
dem sie gelebt, zur Freude zweier Generationen
holder Weiblichkeit in ihrem stillen thüringischen
Städtchen hat erstehen lassen. Auch ihre Senti -
Mentalität , über die wir heute lächeln , kam ans
ciuem ehrlichen Frauenherzen und zeichnete sich
dadurch vorteilhaft aus vor der berechnenden und
darum unehrlichen der beiden Autoren .

Und nun die Darstellung . Sie zeigte sich be-
strebt , die Karikaturen wxh zu vergröbern , an -
statt das , was die Autoren an den unterschied-
lichen Hofchargen des Guten zu viel getan , durch

Vornehmheit des Spiels zu mildern . Es scheint ,
daß ihr der Ton des feinen Lustspiels verloren
gegangen ist. Auch die Ausstattung , namentlich
der vornehmen Villa und des Büffets , ließ hin-
sichtlich des guten Geschmacks viel zu wünschen
übrig . Es gab da Farbenzusammenstellungen ,wie z. B . das an sich entzückende lila - seidene
Kleid der Baronin neben der schmutzig -roten
Tischdecke im Arbeitszimmer des Archivrats , die
dem Auge wehe taten .

Aber trotzdem, heiter war es , denn der Einfall
mit dem erfundenen Tagebuch ist nicht tot zu
kriegen . Daher lachte denn auch das Publikum
herzlich über die lustigen Situationen uuddieSpässe
und Kalauer , die , obgleich sie augenscheinlich vom
Rotstift stark bearbeitet waren , doch zuweilen
noch recht kräftig ausfielen . Ein Uebel , das am
Karlsruher Hoftheater nicht ausgerottet werden
zu können scheint , ist der schleppende Gang der
Ausführung , durch den eine Tchwankhandlung
notwendigerweise an ihrer Wirkung erhebliche
Einbuße erleidet . Besonders störend war dabei
die ungeschickte Verteilung der sich gleichzeitig
unterhaltenden Paare und Gruppen . —t.

Die Fremdwvrler uud dee Krieg.
Kürzlich vertiefte ich mich in eine Broschüre , die

ein akademischer Lehrer geschrieben hatte . Er sprach
darin von dem Gang der Kriegsereignisse , von der
moralischen und körperlichen Kraft unsrer Truppen
und Mb dem Hoffen ans einen ruhmvollen Sieg
Ausdruck . Kernig und schlicht waren die Worte an -
einandergereiht . Sie kamen aus dem Herzen eines
Mannes , der mit ruhiger Sachlichkeit und froher
Zuversicht die Gedanken zn Papier gebracht hatte .

Etivas fiel mir jedoch beim Durchlesen der Seiten
dieses schmalen .Heftes auf : ein Gewimmel gebräuch -
licher Fremdwörter , die sich , ohne zu stören , dem
deutschen Wortbilde einfügten nnd überall den Sinn
des Gesagten klar zutage treten ließen . Auf einer
Seite der Broschüre zählte ich wolil : in Dutzend
dieser verfemten Fremdlinge , und ich dachte unwill -

kürlich an den Kampf , den der Weltkrieg gegen alles
Fremde in unsrer Sprache heraufbeschworen hatte .

Der Kampf ist in seinen Gründen zu verstehen .
Ter Krieg hat das Nationalbewußtsein erstarken
nnd uns daraus besinnen lassen, daß wir auch eine
Sprache haben , die sich in der Welt nicht zu ver -
stecken und keine fremden Flicken aufzusetzen braucht ,
um kleid' am zu werden . Daß dieses Gefühl in vielen
Deutschen wachgerufen worden ist nnd sie sich der
Sünden bewußt geworden sind , die in der häufigen
Anwendung entbehrlicher Fremdwörter um sich ge-
griffen hatten und die Reinheit der Sprache trübten ,
ist an sich eine Tat .

Aber wie alles , was in redlichem Eiser geschieht ,
im Anfang allzu ungestüm nach dem gesteckten Ziele
treibt , so konnte man auch bald beobachten , daß der
an sich lobenswerte Kampf gegen alle Fremdwörter
Formen annahm , die keineswegs eine Erstarkung
des dentschen Sprachbewußtseins kennzeichneten .
Die Jagd auf die Fremdlinge in unserm Sprach -
gebiet wurde mit solchem Eifer betrieben , daß nicht
seilen ein „ Halt " geboten schien .

Der Zufall gab mir einen solchen .Kawpfnrtikel "
in dir Hand , der zwar den einen Borzng hatte , kein
Fremdwort in seinen Zeilen zu beherbergen , dafür
aber alles andere eher als Deutsch genannt werden
konnte . Nirgend ein einfacher , gesunder Satz , kein
Gefühl für den richtigen Gebrauch der Verba , In -
Versionen hinter Bindewörtern, falsch angeschlossene
Relative , fehlerhafte Verbindungen und falsche
Wortstellnngen entdeckte ich in dieser Kampfschrift
zur Beseitigung der Fremdwörter .

Welch ein Unterschied gegen die schlichte Schrift deS
Professors , woraus man trotz ihren Fremdwörtern
ersah , daß ein Mann mit Sprachgefühl und mit
klarem Denken seinen Gedanken Ausdruck gegeben
hatte . Die Fremdwörter , deren er sich bediente ,
waren ihm durch jahrelangen Gebrauch in Fleisch
und Blut übergegangen und er war sich dabei ge-
wiß nicht bewußt , gegen sein geliebtes Deutsch ge -
sündigt zu haben .

Man sehe sich nur einmal genauer au , was tag -
lich unsre Sprache über sich ergehen lassen muß .
Iii welche Formen jene ihre Gedaulen kleide« , die
sich keiner Verstöße gegen die Logik bewußt sind , die
kein Gefüb ' S ^ önheit eines Tatzgebäudes

kürzen ließen . Der Expreßgutverkehr war leb-
hast und stärker als in der Weihnachtszeit 1914.lHalb amtlich.)

Fahrplan.
Auf Anregung des Großh . Ministeriums der

Finanzen und infolge dankenswerten Entgegen -
kommens des Kgl . Preuß . Ministers der öffent -
lichen Arbeiten wird vom 1. Januar 1916 anin Zug 0 11 ein durchgehender Wagen 1./2. Klassevon Weil -Leopoldshöhe über Heidelberg —Frank -furt am Main —Erfurt —Halle nach Berlin Anh .Bf . verkehren . Rücklauf des Wagens in ZügenD 6/1) 86 von Berlin Anh . Bf . bis Weil -Leopolds -höhe.

Ferner verkehrt vom gleichen Tage an in denZügen D 1/Vrz D 203 ein Schlafwagen Weil -Leo¬poldshöhe —Berlin Anh . Vf ., der in den Zügenü 204/0 2 von Berlin Anh . Bf . nach Weil -
Leopoldshöhe zurückläuft .

Auskuust über Bettkartenpreise und Voraus -
bestellungen erteilen die Stattonen .

Butterkarten für Baden.
Zum Vollzug der Vundesratsverorduung vom8. Dezember 1915 über den Verkehr mit Butterverordnet das Ministerium des Innern folgen -

des : Laudeszentralbehörde im Sinne der Bun -
desratsverordnung ist öas Ministerium des In -
nern . Höhere Verwaltungsbehörde ist der Landes -
kommissär. Zuständige Behörde ist das Bezirks -
amt . Kommunalverbäirde im Sinne der Bundes -
ratsverordnung sind die Amtsbezirke unter Aus -
schluß der Städte mit mehr als 10 00» Einwoh¬nern . Die in den §§ 8 und 10 vorgesehenen An¬
ordnungen werden durch den Vorstand des Kom-
munalverbandes und der Gemeinde getroffen .Vorstand des Kommunalverbandes ist dessen Aus -
schütz , Vorstand der Gemeinde ist der StadtratlGemeinderat ) . Die Herstellung von Blätterteigist verboten . Das Verbot gilt auch für privateHaushaltungen . In Gastwirtschaften , Schank-und Speisewirtschaften sowie in Vereins - und
Erfrischungsräumen darf Butter nach 9 Uhr vor -
mittags nicht verabfolgt werden, ' auch ist die Ver -
abfolguug von Brot mit Butteraufftrich verboten .Die Städte mit mehr als 10000 Einwohnern
sind verpflichtet , den Verkehr und den Verbrauchvon Butter in ihrem Bezirk zu regeln . Ins -
besondere haben sie zu bestimmen , dag Butter
gewerbsmäßig nur an Personen oder Unterneh -
mer abgegeben werden darf , die sich im Besitzevon Butterkarten befinden . Sie haben fürButter , die über Höchstpreis verkauft wird , be-
sondere Butterkarten auszugeben und die andereButter vorzugsweise der minderbemittelten Be -
völkerung zuzuführen .

— Schwetzingen , 31 . Dez . Der Borsitzende des
Auffichtsrats der Pfaudler - Werke A.-G .,Herr C . Puffer , ist am 1 . Dezember in Amerikaan den Folgen einer Blinddarmoperatton ge -
st o r b e n .

— Plankstadt , 30. Dez . Der von seinen An-
gehörigen schon seit Mai dieses Jahres als totbetrauerte Kriegsteilnehmer Ant . Faulhabervon hier , der nach einer Mitteilung aus demFelde gefallen sein sollte, hat jetzt aus russischerGefangenschaft geschrieben.

— Heidelberg , 31 . Dez . Beim Spielen miteinem geladenen Revolver schoß sich ein
ISjähriger Knabe ins Bein .

— Rastatt , 31 . Dez . In letzter Zeit ivurden
auf den Friedhöfen hier an Grabdenkmälern an -
gebrachte Verzierungen , wie Lorbeerzweige usw .,ans Metall im Wert von mehreren hundert Mark
entwendet . Als Täter wurden nun zwei
hiesige Volksschüler im Alter von 14 und 13 Iah -
ren ermittelt , die die gestohlenen Gegenstände
zunächst demoliert und das Metall dann an einen
hiesigen Althändler verkauft haben .

— Schopfheim, 30. Dez . Ein Geistesgestör -
ter ivurde hier in Sicherheit gebracht. Der Un -
glückliche , Zeno Mai er aus Wehrhalden , der
zuletzt in Hausen arbeitete , versuchte sich vom Zuge
überfahren zu lafseu ; als er hieran gehindert
wurde , wollte er sich im Kanal ertränken , wurde
jedoch auch wieder aus der Wiese rechtzeitig
herausgeholt und in Schutzhaft genommen . Dort
hat der Bedauernswerte alles zertrümmert , sodaß ihm die Zwangsjacke angelegt werden mußte .

haben und sich um die -Geheimnisse eines fließenden
Stiles nicht kümmern .

Sie schreiben von „bestbewährtesten " Einrich -
tungen , — sie bitten , „möglichst keinen Gebrauch "
davon zu machen , wo sie meinen , womöglich kehren
Gebrauch . . .

"
, — sie kennen den Genetiv des per -

sönlichen Fürwortes „wir " nicht und schreiben : es
harrt „unsrer " keine leichte Aufgabe . Daß bei
ihnen eine Leiche wie ein Verbrecher „ überführt ,
statt „übergeführt " wird , daß sie „vierwöchig von
„vierwöchentlich "

, angängig " von „zugänglich " nicht
unterscheiden können , daß sie statt „die Mühe ist
vergeblich gewesen "

, die „Mühe ist eine vergebliche
gewesen "

, schreiben , das kann man hundertmal be-
obachten . Uebcrall stammeln sie hilflos das Passi -
vum , weil sie sich nicht getrauen , das Aktivum zu
gebrauchen . Von der richtigen Anwendung des
Imperfektums und Perfektrnns haben sie keine
Ahnung und wissen nicht , nach welchen Zeit -
Wörtern der Indikativ oder der Konjunktiv
kommt . Schachtelsätze , eine förmliche Angst vor
dem Verbum nnd ein unerträglicher Wort -
schwulst kennzeichnen ihre Schreibweise . Dazn
kommt eine Reihe von abgedroschenen Mode -
Wörtern , die jeden abstoßen müssen , der seine
Worte mit Bedacht wählt .

In der Vermeidung des Unrichtigen und des
Häßlichen mützte sich vor allem die Liebe zur
deutschen Sprache äußern . Was liegt daran ,
wenn jemand , dem seine Muttersprache ans Herz
gewachsen ist , und der sich verständlich uud ge-
fällig darin anszudrücken weiß , hier und da ein
sinnvolles Fremdwort einflietzen läßt , daS längst
Heimatrecht erworben hat und das ihm so zur
Gewohnheit geworden ist , daß er sich nicht so
schnell davon trennen kann ! Wer die deutsche ,
Sprache so liebt , daß er sie nicht zum Tummel -
platz für falsche Wendungen , Phrasen uud Ge-
meiuplätze werden lassen will , ist er nicht schätz -
barer , als der einseitige Purist , dem daS Aus¬
merzen eines eingebürgerten Fremdwortes mehr
am Herzen liegt , als die schlichte Schönheit und
die Richtigkeit des Ausdrucks !

Gustav Adois Müller München ) .
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Mg dem Stadtkreise.
Zum Jahreswechsel .

Wir beginnen das dritte Jahr , in dem dieser
grauenvolle Krieg tobt. Em neues Jahr ! Die
Ereignisse haben sich in einer Weise überstürzt , daß
so ein Jahr uns kaum mehr zum Bewußtsein
kommt . Heute ist unseres Vaterlandes Grenze nachallen Seiten gesichert, und der Plan , der von
unseren Feinden ausgeklügelt wurde , gescheitert .Viel kostbares Blut ist für dieses Ziel geflossen ,l' iele heiße Tränen mußten geweint , werden und
Teuerstes und Liebes vergehen, che die feindlichenlut zurückgedämmt war . Nun fühlen sich die
Taheimaebliebene» so gut wie geborgen, aber der
^ eind rastet nicht, und deshalb haben unsere
Miseren in feindlichem Lande aufs neue die hehre
Aufgabe , die heimatlichen Gaue zu beschirmen .
Wieder wie 1915! Wie im vergangenen Jahre
wissen wir , daß auch im eben begonnenen der deutscheMut und die deutsche Kraft den feindlichen Anprall
aufhalten und zurückweisen werden. Mag es kom¬
men , wie es will, der Beivehrte und der Unbewehrte
sind fest verbunden im Aushalten und Zusammen-
galten, und nichts wird diese Gemeinsamkeit er-' chiittern können. Stählern im Entschluß und
kraftvoll im Ertragen wird sich auch im neuen Jahredie germanische Bolkskrast erweisen. Mit treuer
und selbstloser Hingabe wird das deutsche Volk seine
Mission erfüllen . Was von ihm an Opferfreudig-
keit verlangt wird, will es ertragen , wenn es nur
sieht , daß es gegen Aussauge? und Gewissenlose ge¬
schützt wird.

An den Bemühungen in dieser Hinsicht fehlt esja nicht , wenn auch manche gutgemeinte Mah -
»ahme sich ins Gegenteil verkehrte. Doch heutesind wir ja soweit , daß wir sozusagen gegen jedeEventualität gesichert sind . Das Jahr 1916 wirduns wohl noch vor manchesUnangenehme stellen , eswird uns aber nicht überraschen und noch viel
weniger kleinmütig sehen . Je größer die Schwierig-leiten, desto größer die Kräfte , die sie aus dem Wegeräumen werden . Tie Quelle , die den Trauerndenund Armen im Jahre 1915 Trost und Kraft fpen -
bete , fließt unaufhaltsam . Die Zuversicht, daß wirien Sieg erringen werden , ist der köstliche Besitzaller, ein Glücksgefiihl ohne gleichen wird die Be-
lohnung für dieses Ausharren sei« , und das Jahr1916 wie 1915 wiederum ein Markstein in der Ge-
schichte des deutschen Volkes !

#
Das Jahr 1916 ist ein Schaltjahr vonMli Tae,en oder 52 Worten und zwei Tagen. . Zuseinen Besonderheiten gehört, daß es uns 53 Tonn -

wge schenkt , was dadurch zustande kommt , daß der
? • Januar auf Samstag fällt, und daß infolge des'n diesem Jahre hinzukommenden Schalttages das
kommende Jahr 1917 nun nicht am Sonntag , son-oern erst am Montag seinen Anfang nehmen wird.
Silvester fällt also im Jahre 1916 auf einen Sonn -

Wichtiger in kalendarischer Hinsicht ist derwate Termin des diesjährigen Osterfestes. Öfter-' °nntag fällt auf den 23. April , alw nur zwei Tage
den überhaupt möglich«« spätesten Termin , der»°r 25. April ist . Seit dem Jahre 1886 ist das Oster-

,3 nicht mehr auf den 25. April gefallen, und es
pri das auch erst im Jahre 1943 wieder der Fallim. dagegen ist es noch nicht gar so lange her,^ !S Osteru, wie es im kommenden Jahre wieder
^ 'stehen wird , auf den 23. April gefallen ist . EsMr das zuletzt vor 11 Jahren , im Jahre 1905, der
M , und sobald wird es nach dem Jahre 1916 auch" 'cht wieder vorkommen. Im Jahre 1917 wird das
Werfest auf den 8. April , 1918 auf den 31 . März ,M9 auf den 20. April , 1920 auf den 4 . Aprilallen . Vor drei Jahren war , wie wohl•tth allgemein erinnerlich , das Osterfest unge¬
mein frühzeitig. nämlich am 23 . März .?Hr einen Tag nach dem überhaupt möglichen frü-'icitrn Termin . Auch das kommt zwischen den' iahren 1913 und 2003 nicht mehr vor . Demwaten Ostertermin deS kommenden Jahres ent¬
sprechen naturgemäß späte Termine aller anderen
T^wegii^ n Feste. So sind die Jaschingstage, von
^ uen man in diesem Kriegsjahre natürlich keine
L^ loudere Notiz nehmen wird, erst am 5., 6 . und
( ■ März ' Himmelfahrt fällt auf den 1 . und Psingst-
^nntag aus den 11. Juni . Gelegentlich des Weih-

. ^ chtsfestes werden sich drei Ruhetage aneinander
,» ^ Mießen , da dem Weihnachtssest ein Sonntag un-
Z ^ nelbar vorangeht . Auch das nächstjährige New»

\ Helfet m?ö MM.
} Eine neue „ l!armcn "-Jnfzcnicrung in Ham-i '' *8. Aus Hamburg wird uns geschrieben:
j

1*-er Leiter des Stadttheaters , dieser vornehmsten
^ Hamburger Bühne , Dr . H . Löwenfeld , hat es unter -' ^Wme«, Bizets „Carme n"

, das heißt die»enifchen Bilder der Oper in allen Teilen einer
^ ^ greif enden Umarbeit zu unterziehen . Unsereoderne Opernbühne hat in Löwenfeld einene* fähigste « Regisseure . Mit der gestellten Auf -

War er feit Jahren beschäftigt. Der Leip-
Maler , Professor Steiner - Prag , dervanien bereiste und aus dem Lande wertvolles

^ Uzzenmaterial , wie es für
brack

werten Borgänge
c\ . *■'

jahrsfest bringt wieder , wie diesmal , zwei Ruhe-
tage , da es , wie schon erwähnt , auf Montag fällt.

Während das abgelaufene Jahr überhaupt keine
Mondfinsternis gebracht hat, und wahrend sich nnr
zwei Sonnenfinsternisse ereignet haben , die beide in
unseren Breiten nicht sichtbar waren , ist daS Jahr
1916 reich an Finsternissen . Es finden zwei Mond-
finsternisse und drei Sonnenfinsternisse statt,' sicht-
bar davon ist in Teutschland aber auch nur die
zweite Mondfinsternis . Die erste , eine partielle
Mondfinsternis , die bei uns völlig unsichtbar bleibt,
findet am 20. Januar statt. Die zweite, ebenfalls
partielle Mondfinsternis , ereignet sich am 15 . Juli ,
kann in Deutschland aber nur westlich der Linie
Landshut—Münster i . W. , und zwar nnr kurze Zeit
vor Monduntergang , wahrgenommen werden. Von
den drei Sonnenfinsternissen ist die erste , die sich am
3 . Februar ereignet , eine totale. Die Zone ihrer
Sichtbarkeit erstreckt sich von Westeuropa über den
Atlantik und Amerika bis in den Stillen Ozean.
Die zweite Sonnenfinsternis am SO. Juli ist ring¬
förmig und sichtbar nur bei unseren Antipoden im
Malaiischen Archipel, Australien und Neuseeland.
Die dritte, eine partielle Sonnenfinsternis , wird sich
am 24. Dezember ereignen und nur im südlichen
Eismeer südlich von Afrika wahrgenommen werden
können.

*
Wenn die Sonne höher steigt und die Tage länger

zu werden beginnen , dann erwacht im Volksgemüt
schon die erste frohe Hoffnung auf den kommenden
Frühling . Diese Hoffnung wird bestärkt und ge-
nährt durch die Wahrnehmung , daß um das letzte
Drittel des Januar die ersten Ansänge neuen
Lebens in der Natur sich regen. „Fabian Sebastian
läßt den Saft in die Bäume gahn "

, so lautet am
20. Januar die Losung . Sebastian ist auch der
Schirmer nnd Patron der Schützengilde, die sich
in katholischen Gegenden auch Brüderschaft des hei--
ligen Sebastian nennt , und sämtliche Schützen oder
St . Sebastiansbrüder feiern das Fest ihres Schutz-
Patrons , dessen Bildnis sie auf ihren Fahnen
führen . Einer der Hauptwettertage als der erste
Tag der Hoffnung auf den kommenden Lenz soll seitalter Zeit der 25. Januar sein , im Kalender „Pauli
Bekehrung" genannt . Vielleicht wurde an ihm in
alter Zeit ein Volksfest zu Ehren einer Frühlings -
gottheit gefeiert? denn in Ost- und Westpreußen
gilt er noch heute hier und dort als heilig, und jeg-
liche Hans - und Feldarbeit ist verpönt . Die er-
wartete Hoffnung auf wärmere Zeit drückt in vielen
Gegenden Teutschlands der Volksspruch aus :
„Pauli Bekehr, kommt der Storch wieder her" . Die
Gänse beginnen sich zu paaren : „Pauli Bekehr,Gans gibt dein Ei her .

" Mit Pauli Bekehrung
wächst die Pflanze fest im Erdreich? die Saat be-
ginnt sich zn bestocken. Die Wurzeln einsangen
reichlichere Nahrung aus dem Erdboden. Mit dem
Ende des Januars hat der Winter auch meistens
seine Hauptkraft verloren , so daß dieser Monat ge-
wissermaßen als der Vorbote der besseren Zeit des
Jahres angesehen we rden kann .

Der Wandkalender fiir 1016 ist für unsere Be-
zieher der heutigen Nummer beigelegt .

60. Geburtstag . Sein 60. Lebensjahr vollen-
dete dieser Tage der in weiten Kreisen geschätzte
Musiklehrer Anton Dietz . Unter den zahlrei¬
chen Gratulationen fand sich auch ein Glückwunsch-
schreiben der Großherzogin Luise, die Herrn Dietzin Anerkennung seiner langjährigen musikalischenTätigkeit beim Großh . Viktoriapensionat ihr Bildmit Unterschrift überreichen ließ.

Die städtische Mlchversorgung . Von Mitte
nächster Woche an beginnt die tägliche Lieferungeiner größeren Menge Milch aus der
Schweiz durch Vermittlung der Stadtverwal -
tung . Die Ausschankstellen, bei denen die Milch
abgeholt werden kann, und der Tag , von dem an
die Lieferung beginnt , werden noch bekannt ge-
geben werden . Die Milch wird in den Aus -
fchankstellen nur gegen Ausweiskarten abgegeben.
Die Ausweiskarten werden in der Geschäftsstelle
des Hausfrauenbundes , Rathaus , Erdgeschoß, Zim -
mer Nr . 17, an solche Personen ausgestellt , welche
die ihnen nach dem bekannt gegebenen Verteilungs -
plan zukommende Menge Milch bisher anderweit
nicht haben erhalten können.

Honig -, Marmelade - und Fruchtsirnp-Berkans.Der nächste Honigverkauf der Badischen Landwirt -

fchaftskammer findet am Dienstag , den 4. Ja -
nuar 1916, im Laden Douglasstraße 16 statt.
Ferner wird Marmelade aus Tafeläpfeln in
Postkollis und Fruchtfirnp in Flaschen verkauft .lS . d . Anz .)

Unfälle . Gestern früh wurde ein verheirateter
46 Jahre alter Schlosser von hier in der Kaiser -
allee bei der Philippstrabe vou einem elektrischen
Straßenbahnwagen angefahren , zu Boden ge-
worfen und im Gesicht erheblich verletzt . — Im
städtischen Viehhof brachte ein Taglöhner aus
Weingarten feine Hand in die dnrch Motorkraft
betriebene Häckselmaschine und erlitt eine erheb-
liche Schnittwunde am Handrücken . Die Ver -
letzten fanden Aufnahme im Krankenhaus .

Schwindler . Das Kgl . stellvertretende General -
kommando des 10. Armeekorps warnt öffentlich
vor mehreren Schwindlern , die seit einiger Zeitin wechselnder Uniform angeblich zu militärischer
Verwendung Bestellungen auf verschiedene Waren ,wie Zigarren , Zigaretten , Pistolen und dcrglci -
chen machen , aber spurlos verschwinden , sobald sie
die Waren erhalten haben . Sic bedienen sichdabei wechselnder Namen , ihre Bestellscheine ver -
sehen sie mit einem Stempel . Dieser zeigt ober-
halb eines Adlers das Wort : „Etappenkomman -
dantnr " und unterhalb desselben die Ziffern und
Buchstaben : 10 . A .-K . Der Bevölkerung wird
Vorsicht empfohlen .

Verhaftet wurden : ein Fabrikarbeiter aus
Pforzheim und ein Fabrikarbeiter aus Teutfch-
neureut , beide wegen Diebstahls von Treib -
riemen , ein verheirateter Viehhändler aus Na -
gold , der von der Staatsanwaltschaft Tübingen
wegen Sittlichkeitsverbrechens verfolgt wird , ein
von der Staatsanwaltschaft Mannheim wegen
Körperverletzung gesuchter Hausbursche .
Veranstaltungen, vereine und Vorführungen.

Fefthalle -Kouzerte . Man schreibt uns : Es wird
nochmals aus den am heutigen Samstag , den 1. Ja -
nuar 1916 (Neujahrstag ) in der Festhalle stattsin-
Senden Operetten - Nachmittag ausuberksam
gemacht, bei dem tüchtige Kraft? von bedeutenden
Operettenbühnen auftreten werden. Das reichhaltige
Programm weist erlesene Soli , Duette und Ter -
zette der beliebtesten Operetten und Gesangspossenauf . Die Begleitung der Gesänge wird von der
Streichmusik-Abteilung der Feuerwehr - und Bürger -
kapelle unter Leitrmg des Kapellmeisters Ehrlich
vom Albert Schumann -Operetten -Theater in Frank -
furt a. M . ausgeführt . — Am Sonntag , den
2 . Januar 1916 , nachmittags 4 Uhr spielt in der
Festhalle die Feuerwehr - und Bürgerkapelle . Zur
Ausführung kommen hiebe ! neben Solovorträgenfür Violine und Cello Tonstücke der KomponistenHändel, Kreutzer, Strauß u . a . (S . d . Anzeige .)

Beethoven -Abend Eugen d 'Sllbert . In seinem
Beethoven -Abend am 8. Januar im Neuen Kon-
zerthaus wird Eugen d 'Albert als Hauptwerke die
Sonaten op . 81 » , op . 57, sowie op . III zum Bor -
trag bringen .

Liederhalle Karlsruhe . Wie bereits angeknn -
digt , findet am Mittwoch , den 12 . Januar , im
neuen Konzerthaus eine Wiederholung des präch-
tig verlaufenen Konzerts für die Oeffentlichkeit
statt. Der Budapester Geigenkünstler Duci von
Kerekjarto wird in Begleitung des Herrn Dr .Neitzel aus Köln wiederum den Höhepunkt des
Konzerts bilden . Herr Dr . Neitzel, der nicht nurals früherer ständiger Partner Sarafates be-
rühmt ist , sondern auch als Klavierkünstler zuden Besten zählt , ist im Programm mit zweiKlavierwerken vertreten . Wetter ist auch die
Mitwirkung von Frl . Maria Mora von Götz aus
Berlin wieder gesichert . Es steht ein Kunstgenuß
erlesenster Art zu erwarten . Sowohl in den
Solonummern wie in den Männerchören ist
gegenüber dem ersten Konzert eine andere Wahl
getroffen . Der Reinertrag des Konzerts fließtder städtischen Kriegshilfe und dem Noten Halb -
mond zu.

ArbeitcrbildnngSvcreiu , e. B . Am Montag ,den 3. Januar 1916, abends halb 9 U(w°, sprichtim Saale unseres Hauses , Wilhelmstraße 14 ,Professor Dr . Gutheim (Freiburgs über :
„Meine Reise nach der Westfront ".

Coloffenm . Man schreibt uns : Heute beginntwieder ein Spezialitätsv -Programm, ' es findenan diesem Tage , sowie am Sonntag , den 2. Jan .,

jeweils zwei Vorstellungen — nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr — statt . Die Werktagsvor -
stellungen ab Montag , den 3 . Januar beginnen
pünktlich 8 Uhr .

Drei Linden Mühlbnrg . Am Neujahrstag und
Sonntag , den 2. Januar , finden Militär -Konzerte
statt, gegeben von der Kapelle des Ers .-Bat . Land -
wehr -Jnf .-Regts . Nr . 109 unter Leitung von
Musikdirektor Köningcr . Für beide Tage sind
abwechslungsreiche Programme vorgesehen.

Residenz-Theater , Waldstraße 3V . Für Sams -
tag . 1. Jan . , bis einschl . Dienstag , 4. Jan ., ist ein
äußerst spannendes Drama „Die Tochter der
Landstraße " ( in der Hauptrolle „Astet Nielsen ") in
3 Akten vorgesehen ? ferner „Auf den Spuren des
Orientalen " lLustfpiel in 2 Akten) , „Schläfriger
Bräutigam "

(Komödie in 1 Akt ) und eine reizende
Naturaufnahme „Tolanjel "

. Auch die Kriegsbil -
der bringen wieder viel Neues und Interessantes .Residenz-Theater Durlach im „Grünen Hof". Fürheute Samstag ist ein größeres Drama in 5 Akten
„Das Ende eines Königs vorgesehen , sowie einweiteres Drama „Die Enttäuschung" (in 2 Akten ) .Ferner : „Die Sirene des Hotels " (hochinteressanteKomödie ) , „Leopold ist ein guter Schüler "

(Komödie)und „Geschwister Stellmann " (Kunstakt) . Auch die
Kriegsberichte bringen wieder Neuestes .Palast -Theater , Herren straße 11. Vom 1 . bis
einschl . 4 . Januar 1916 ist vorgesehen : „Der Grafvon Gleichen". Lustspiel in 2 Akten . Nach einer
deutschen Sage aus dem Morgen - und Abend-
lande . „Der Mann von der Heide.

" Drama in3 Akten.
Welt -Kiuo , Kaiserstrabe 133, Residenztheater ,früher Metropol » nur Schillerstrabe 22 . Das

neue Programm bringt : „Kapellmeisters Pflege -
kind.

" Ein Lebensbild aus der Artistenwelt in
4 Abteilungen . Im Metropol , nur Schiller -
straße 22, Samstag , den 1 . und Sonntag , den2. Januar , jeweils ab 2 Uhr , Kinder - und Fa -
milien -Programm .

Stanaesbnch'AnszSae .
Eheaufgebote . 30. Dez. : Karl Müller vonMannheim , Installateur in Mannheim , mit EliseKlemm von Mannheim ; Heinrich Stein vonMühlbach, mit Elise Geiger von Mühlbach.Eheschließungen. 31. Dez. : Wilhelm S che e r vonhier, Schlosser hier , mit Emma gesch. Hcrtlein von

Büchenbronn,' Georg Mai er von Ulm , Stein -
drncker hier , mit Karoline Krebs von Gießen,-Johann Mehl vom Sulzseld , Wagenführer hier,mit Emma I o st »cm Wössingen.Geburten . 26. Dez. : Rosa Stefanie , Vater OttoHeer . Werkzeugschlosser ? Marg . Maria Anna ,Vater Theophil Freitag . Schreiner : Otto <>korg ,Vater O . Müller , Straßenbahnschassner : AntonFerd . Vater Anton Ehret , Installateur . —27. Dez. : Bernh . Friedrich Eduard Hans , VaterArthur Henß , Dr . phil . Fabrikant : Julius KarlGünther und Adam Panl Otto , Zwillinge , Vater OZickert , Sergeant . — 28. Dez . : Helmnt Adalbert,Vater Friedrich Ammann , Dr . jnr . Stadtrechts -rat . — 29. Dez. : Josef , Vater Josef Eschenlohr .Plakatmaler .

Todesfälle . 29. Dez . : Klara Koch , alt 67 Jahre ,Witwe des Baumeisters Johann Koch . — 30 . Dez. :Marion , alt 5 Monate 13 Tage , Vater FriedrichMargnedant , Gasarbeiter, ' Mina , alt 14 Jahre ,Vater Wilhelm S e i t e l , Wagenrevident a . D.— 31 . Dez. : Hedwig N e b e r t , alt 54 Jahre , Ehe-fran des Buchhalters Edmund Nebert .
Becrdignngszeit nnd Tranerhaus erit>atf»r?it«Verstorbenen. Samstag , den 1 . Januar 1916 .'AI Uhr : Mina Seifet , Schülerin , Waldstr. 85„ —Uhr : Helene Fr riefe , Fcldwebcls -Ehefrau ,Hardtstraße 50 (Mühlburger Friedhof ) .

InStiM rSCflt, Karlsruhe i . Baden
Kriegstrasse 184 Telephon 3507 .
Gegründet 1874 von Herrn Oberleutnant a . D .A . Fecht . Oiündliche Vorbereitung für alle Exa¬mina sowie Einjährige , Primareife , Abitur für alleSchulen und Fähniichexamen . Seit September 1914bestanden 32 Einjährige , 2 Obersekundaner , 6 Fähn¬riche , 12 Primaner und 5 Oberprimaner . Zwei vonden letzteren kamen verwundet aus dem Felde undkehrten als Fähnriche zur Truppe zurück.
Halbe Jahreskurse . Aufnahme jederzeit .

die in „Carmen "
anzuwenden war , mit -

^ unterstützte ihn darin . Die Hamburger
^ ' szenierung gibt nun ein durch gründliche
ui N

&iew gelungenes Werk, das den Schauplatz
u sandelnden Apparat »ach echten Charakter -il&ctn von Land und Leuten in reinen Far -
&<w geprägten nationalen Gestalten aus -

Das ganze ist einheitlich abgestimmt , im
hilft

* öes natürlichen Geschehens. Alles Opern -
. ^ ^ unmotiviert eingezwungene Nebenwerk ist
täln S ^ lle des Ballets treten Straßen -

.'Zinnen von zigeunerhaftem Typ auf . Die
grvte? f öcr Massenbewegung ist, indem das
dx . V ' farbig sprudelnde Durcheinandertreiben
ei , fvielfachen Gegensätzen gemischten Bolks
wt dem Leben dargestellt wird , Pracht-
dx- hi , Der Erfolg überstieg weit das Maß
i)l!Vc! Lohnten . Direktor Löwenfeld wurde

^
viele Hervorrufe ausgezeichnet . H. Gr .

unverwjiftliche Sarah Bernhardt. Keine^ ioiar .; - . tljcit kann sich rühmen , den Tod so
])ohV,

C) den Dienst ihrer Reklame gestellt
Nvejse Vf.

u'
.
ic Sarah Bernhardt . Nachdem die

dx- «?ÄV>eleriu bereits mehr als zehnmal* Auslandspresse todgesagt und hierauf

wieder zum Leben erweckt worden war , berichtetendie französischen Blätter vor einigen Tagen , daß
Sarah Bernhardt diesmal allen Ernstes auf dem
Sterbebett liege . Dem „Gauloiö " gebührt daö
Verdienst , diese neueste Sterbenachricht wieder
als unwahr zu entschleiern : „Sarah Bernhardt
ist wohlauf "

, schreibt das Blatt , nnd zur Be-
krästigung fügt es hinzu : „sie wird in einigen
Tagen ein Gastspiel in London beginnen ! . . . "

Spielpläne answärliger Theater.
Grofjh . Hof - und Siatiooai -Thcater Mannheim . Hos ->h t a t e t . Samstag , J . Jan „Die Walküre ", Ansang M/8 Uhr .Sonntag , 2. Fan . „Faust " 4. Montag , 3. Jan . „Peterchens Mond -

sahrt " 2. Dienstag , 4. Jan . „Der Barbier von Bag !>ab » 8 . Mittwoch .5. Ja » . . Mit dem ireuer spielen ", hieran ' : „Gläubiger " 8. 'Ji r u t i
Theater . Samstag , I . Jan . Generalvrobe von : „Ein kostbaresLeben " «>/«. Sonntag , 2. Jan . „Lioletra " 1. Dienstag , 4. Jan .
„Liebelei " 8, Sonnrag , 9. Jan . Generalprobe von : „Mn kostbaresLeben »

Sgl . Wiirtte »!l>cr« isch5» .Hostheater m Stuttgart . Ist ose *
H » u s . Sonntag , - Januar „Mona Lisa" Ansang 7 Uh ' . Dienstag ,4. Jan . „Die lieber des Euripides " 8. TOütnwch. 5. Jan . „Norma " 8.Kleines Hans . Sonntag , Ja » . „Aschenbrödel " 2 ' /j , „Die großePause " 1. Montag , 3. Jan . „Die große Pause " 8.

Berriuigtc Stadttheater Frantsurl a . M . OpernhauSi
Sonntag , 2. Jan . „Petrrchen « Monbwhrt " 3 ' /*, „Mona Lisa " Uhr .
Montag , 3. Jan „Der Bogelhändler " Dienstag . 4. Jan . „Mona
Lisa " 7. Mittivoch , 5. Jan . „Pelerchens Mondsahrl " 3 >/„, „Aida " 7.Schauspielhaus ' Sonnlag , 2. Jan „Zwei glückliche Tage " 3i/o ,„Deutscher Komödicnabenb " , „Der Fremde " . Hierauf • „Frischen " ,dann i „Sittliche Forderung " , serner : „Unter blonden Bestien " , zumSchluß : „Die Hasenpfote " 7V2. Montag , . Jan „Antonius und tZleo
patra " 7. Dienstag 4. Jan . „Deutslber « omodienadend " . „Der Fremde " ,hieraus ! „Frischen ", dann : „Sittliche ,j» rd»rung ", seiner : „Unterblonde» Bestien " , zum Schluß : „Die Hasenpsote " 7>/, .

Kunst «KÄ Wissenschaft.
Badischcr Knnstverein Karlsruhe . Neu zuge -

gangen Werke von : C. W. A l l e r s 1°, Karlsruhe ,P . K a u z m a n n , Geislingen , A. L e m mer ,Karlsruhe , S . L e y , Karlsruhe , H . L o 11 e x ,Karlsruhe , E . Langkammer , Dresden , G.
Meyer - Buchwald , Dresden , P . P . Mül -
ler - Werlan , Bonn , I . Schneid erfran -
kett , München , Prof . W. Trübner , Karlsruhe .

Iuternatwnaler Ideenwettbewerb der Stadt
Zürich . Zur Erlangung von Entwürfen für einen
Bebauungsplan der Stadt Zürich wird soeben ein

interilationaler Jdeenwettbewerb ausgeschrieben.
Im Preisgericht befinden sich viele deutsche Archi -
tekte» und Städtebauer , so Prof . Joh . B r i x vonder Berliner Technischen Hochschule , Professor
Hermann I a n f e n-Berlin , Geh . Hofrat Profes -
sor E . G e n z m e r ° Dresden und Beigeordneter
Bürgernteister R e h o r st in Köln . Die für
Preise ausgesetzte Summe ist außerordentlich hochund beträgt 05 000 Francs . Dabei sollen nur höcĥ
stens fünf Preise zur Verteilung gelangen . Für
Ankäufe sind außerdem noch IS 000 Francs bereit -
gestellt, die auch zur Erhöhung der Preise ver-
wendet werden können . Die Einlieferuugssrist
geht bis ztnn 30. Juni 1917.

Die Lebenstragödie eines lettischen Dichters .Uns wird geschrieben: Der bedeutendste lettischeDichter F a l l y , berühmt unter dem PseudonymK o n r a d B u l l a n , ist soeben in dem Flucht -
lingsheim der Letten in M o s k a u gestorben.Er vervollständigte das zeitgenössische Dreigestirnam literarischen Himmel der Letten , dem anßerihm noch Poruk und Nainus angehören . Kon-
rad Bullan war 1877 im Obern Kurland geborenund kam schon früh nach Petersburg , Ivo er das
Gymnasium besuchte und danach die Universität ,um Iura zu studieren . Neben seinen Studien
beschäftigte er sich eifrigst mit der Dichtkunst, und
1901 erregte er zuerst die Aufmerksamkeit mit sei-
nem satirischen Liede „Frühlingstranm ". Schon
seine ersten dichterischen Versuche verrieten eigen-
artige Begabung , die besonders im Revolntions -
jähre 1000 sich voll entfaltete . Konrad Bullan
widmete sich fortan ausschließlich der Literatur
und vollendete vier Dramen , an denen er schon
früher gearbeitet hatte . Um die Schwierigkeiten
aus dem Wege zu räumen , die der Darstellung
lettischer Stücke entgegentraten , siedelte er nach
Riga über , brachte eine Schanspiclertruppe zu-
sammen und leitete selbst die Aufführungen seiner
Bühnenwerke : „Arnold Nolle"

, die Tragödie in
Versen „Herkules " uud die Lustspiele,Lm Stil "
und „Laura ". Der Gedankenreichtum und der
dramattsch lebensvolle Zug der Stücke machte
einen großen Eindruck aus das Publikum . Die

besten Kritiker der lettische » Bühne priesen Konrad Bullan als erstklassigen Dramaturgen underblickten in seinen Stücken das Morgenrot einerneuen Epoche der lettischen Literatur ^
Die finanzielle Notlage , in der sich Konrad Bul -lan befand , wurde aber auch durch die literarischen

Erfolge nicht behoben . Um sich eine Existenz zu
schaffen , wirkte er als Lehrer der russischen Sprachean einem Privatgymnasium . Dann aber zog es
ihn unwiderstehlich nach dem Ausland . Er be-
gab sich nach Erlangen , wo er Philosophie
studierte , und suchte dann später auch die B e r -
liner Universität auf , um dort Volks -
Wirtschaft zn hören . Seine Reisen führten ihn
nach fast allen europäischen Hauptstädten , und
zahlreiche Dramen , wie die „Nachtigall" und die
„Jungfrau von Orleans " sowie ein Memoiren -
werk, das stofflich und künstlerisch hoch eingeschätzt
wird , entstanden im Auslände . Der Kampf ums
Dasein wirkte aber allmählich aufreibend auf die
Gesundheit des Dichters , und gerade dicht vor
Ausbruch deS Krieges trieb die wirtschaftliche Be¬
drängnis ihn in die Heimat zurück. Bald sollte
er sich dem lettischen Flüchtlingszuge anschließen
nnd vor der Zeit sein Lebensende in Moskau
finden . M . B .

Personalien . Wie unS aus Leipzig gemeldet
wird , hat der Ordinarius der klassischen Archäv-
logie an der dortigen Universität , Geheimer Hos -
rat Prof . Dr . Franz Studniczka , einen Ruf
an die Universität Berlin als Nachfolger Loesch!
kes erhalten . — Der Geologe , Geh. Bergrat Uni
versitätsprofessor Dr . Gottlieb Berendt in
Berlin begeht am 4. Januar 1910 seinen 8 0.
Geburtstag . — Für das Fach der Pharma
kologie habilitierte sich in Rostock der Arzt , Apö
theker nnd Nahrungsmittelchemiker Dr . med. Einst
Sieburg , erster Assistent am pharmakologische»
Institut . — Der bisherige Direktor bei der Kö
niglichen Bibliothek in Berlin , Dr . phil . Rich .
Fick , wurde zum Abteilungsdirektor daselbst er-
nannt .
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Carl Schö

beginnt der

Montag
Z.

Januar J alljährliche

SB Inventur - Ausverkauf
. )

c« e«WMe im launus
sucht für sofort einfaches , gebilde¬
tes , durchaus erfahrenes , evangel .

WS - !! . MNWslSWN »
( feine Hausdame ) , zwischen 30 u .
40 Jahren , das schon einem gleich,
oder ähnlichen Betriebe vorgestan -
den hat . Nur sehr gesunde , ener -
gische u . arbeitsfreudige Person -
lichkeit fommt in Betracht . Aikgeb.
mit - Bild , Lebenslauf , ärztlichem
Gesundheitsattest , Zeugnissen , per¬
sönlichen Empfehlungen ans ähn -
licher Stellung und mit Gehalts -
anspr . an den Chefarzt der Heil -
stätte R »rvvcrtsl »ain erbeten .

Braves , jüngeres

Mädchen,
das schon gedient , xu zwei
Personen znm sofortigen
Eintritt

gesncht .

Zu erfragen im Tagblatt -
viiro.

Pflegerin
für einen älteren Herrn gesucht.
,̂ u erfragen im Tagblattbüro .

Eine erfahrene Putzfrau wird f .
jeden Samstag vormittag gesucht :
Riefstahlstraße 8 , 1 Treppe . Sich
zu melden 9— 10 Uhr vormittags .

iL Männlich
• • • • • • • •

Ges . Reisende u . Wieberverkänfer
sür Butter - Ersatz , Ei - Ersatz , Sup -
penwürfel zc . Preisliste gratis , Mu -
ster gegen Einsendung von M 1 .—.
Höchster Verdienst .

A . Greiner , Nährmittelfabrik ,
Hamburn 23.

1 Jnngschnned ,
1 Bankschmied

sofort gesucht.
u . Kautt & Sohn ,

Waldlioriistrasie 14.

Mi iWße siAWWer
Nir daheim oder auf Werfstatt , ge-
sucht : O . Schlnde , Schuhmacher ,
^ avellenstraßc 30.

Lehrling
mit guter Schulbildung findet
inunserera Engros u . Detail -
Geschäft ^ für Ostern Stel¬
lung gegen sofortige Bezah¬
lung .

Dreyfuß & Siegel ,
Kaiserstraße 197.

Hausbursche
gesucht :

Georg -Friedrichstrahe 28, Hof

MlenllK« Z-SM
( Radfahrer ) als Hausbursche ge -
sucht:

Engel - Drogerie ,
Werderstraße 4 4.

Auslüufer,
junger , stadtkundiger , der rad -
fahrenkann , kann eintreten bei

Färberei D . Lasch,
Sofienstraße 28 .

Stellen -Gesuche
Solides Fräulein ,

kaufmännisch ausgeb ., sucht Stelle
in einem Handelshause oder auf
der Kanzlei einer Behörde ; würde
auch bess . Filiale übernehmen u .
könnte Kaut . gest. werd . Gsl . Anfr .
u . Nr . 0637 ins Tagblattbüro erb .

Fräulein sucht Stellung als
Stütze oder Haushälterin ,

ohne gegenseit . Vergütung . Angeb .
u . Nr . 6632 ins Tanblattbüro rrb .

Aeltere Person , tüchtig , sucht
Stellung als
Haushälterin oder Köchin.
Gute Zeugnisse . Näheres Gottes -
au erstraste 23.

Weihstickereien ,
Monogramme sc . werden schön u .
billigst angefertigt :

Herrenstraße 20 , 3. St . , rechts .

Die ältesten Pelze
werden -m modernen umgearbeitet ,
sowie Reparaturen und Füttern
übernommen . Beste Referenzen .

Douglasstr . 8, Toreingang .

Männlich

Ehrl ., solider Manu
sucht Arbeit , gleich welcher Art . An-
aeb . u . Nr . 6636 ins Tagblattbüro .

In Gärtnerei
oder Landwirtschaft sucht verheira -
teter Mann Arbeit . Näh . Marie -
Alerandrastr . 28. 1 . Stock.

Militärfreier , junger Mann , 18
I . alt , sucht Beschäftigung a . Hilfs¬
arbeiter od. dergl . in ein . hiesig .
Geschäft . Zu erfr . Werderstr . 67,
Stb . . 2 . Stock.

Mi - MO MKii- 'iMe
werden nach Maß angefertigt , auch
Reparaturen u . Umändern dersel -
ben wird gut ausgeführt :

Steinstraße 27 . 4 . Stock.

IVi

Verlaufen : Jg . , schwarze Katze.
Abzugeben gegen Belohnung :

Amalienstr . 81 , 1 . Stock.

W . MfitlilM
verloren . Abzugeben gegen Beloh
nung : Fichtestraßeö .

Uerkäufe
Haus-Verkauf.

Das der verstorbenen Fräulein
Luise Gerstner gehörige Haus

Stesanienstratze 63
soll freihändig verkauft werden .
Dasselbe eignet sich infolge seiner
günstigen Lage insbesondere für
einen Arzt oder Rechtsanwalt und
wird zu außergewöhnlich billigem
Preis abgegeben .

Reflektanten wollen sich an den
Unterzeichneten wenden , welcher
über Preis und Kaufbedingungen ,
sowie wegen Einsicht des Grund -
stücks bereitwilligst Auskunft er -
teilt .

Der Testamentsvollstrecker :
M . Flegenheimer ,

Friedrichsvlati 1 , Ein « . Ritterstrast e .

Schreibtisch , eich ., mod . Auszieh -
tisch , eich . Pfl .- Kommode mit gr .
Spiegel , pol . Schrank , Vertiko ,
Spiegel , Stühle , Heckkäfig, Küchen-
schrank 22 M , kompl . , neue u . gut -
erhalt . Betten , schöne Rotzhaar -
Matratze 40 Jl , Plüsch -Fauteuil m .
Einrichtung , all . billig zu verkauf . :
Steimel , An - » . Verkaufs » ., Lud-
wia - Wilbelinstr . 18rnn - WiIbeumtr . I « .

Gasch'Naschiue
(John -Volldampf ) , neu , billig zu
verkaufen : Hch . Karrer , Lagerhaus ,
Philippstrahe 19.

Gaskochapparate.
Gas - . Brat - u . Bacloren , Gasplättc -
eisenwärmer u . Plätteeisen , Gas -
Heizöfen und Kamine , große Aus -
wabl . billige Vreise : Adlerstr . 44 .

Neue Dachrinnen und Fallrohre
von den Ausstellungshallen zu ver -
kaufen . Reparaturen aller Art bei
pünktlicher Ausführung prompt u.
billig . Kostenanschläge für Haus -
entwässerungen kostenlos .
Friedr . Amolsch, Baublechuerei , In -
stallationsgeschäst , Vorholzstr . 24.

Telephon 2481 .

« lg ! M «l ! BUUS !
Gelegenheitskauf ! Solange Vor¬

rat , ist ein Posten neuer Kostüme ,
Damen - , Mädchen u. Knaben - Män -
tel , sowie warme Herren - , Damen -
u . Kinder Hausschuhe zu verkaut ,
bei der altbekannten Firma
K. Maier , Iii Ifittfltticnitr. 16.

Feldqr . Jnf . - Rock u . Hose, blau .
Artill .- Rock , Offizier - Pelzmantel ,
feldgr ., billig zu verk . : H . Sonn -
tag , Kommissionsg ., Lessingstr . 17.

Obst - und Spalierobstbäuinc :
als starke , tragbare Aepsel - , Bir -
nen - , Früh - Pfirsich - , Aprikoien - ,
?Nirabell .- , Früh -Kirsch.- . Zwet,ch -
gen - u . Ouittenbänme , sowie Joh .-
u . Stachelbeerbusch u . höchst . Ro -
sen , nieder - u . höchst . Himbeer ,
Rhabarber empfiehlt : Klotz. Baum -
schulen, Bruchsal . •_

• > '

Billig zu verkaufen ein gut erh
Bett mit Rost u . Matratze zu 16
Mark : Zäbrinaerstr . 17a . 4 . Stock.

•rrtis ittthHerren - und Tamenfahrrad ,
sowie Nähmaschine sehr billig ab-
zugeben : Zähringerstr . 37, 1 . St .

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß
heute nacht mein lieber Mann ,
unser treubesorgter Vater und
Schwiegervater

Herr Peter Weber
Privatier , früher Wirt

nach kurzer schwerer Krank¬
heit gestorben ist.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen :

Frau Weber und Kinder .
Trauerhaus : Lachnerstr . 28,

3. Stock .
Die Beerdigung tindet Sonn¬

tag , don 2 . Januar , mittags
12 Uhr , von der Friedhof -
kapello aus statt .

Gottesdienste .
Evangelische Stadtgemeinde .

Samstag , den 1. Januar 1916.
Neujahr .

S t a d t k i r ch e . A9 Uhr Mili¬
tärgottesdienst , Militäroberpfarrer
Kirchenrat Schloemann . 10 Uhr :
Stadtpsarrer Rapp . _ ,

Schloßkirche . 10 Uhr Hof-
Prediger Fischer .

Johanneskirche . 5410 Uhr :
Stadtpfarrer Hesselbacher .

Christuskirche . 10 Uhr :
Stadtpsarrer Schilling .

Gemeindehaus der W e st-
st a d t . 10 Uhr : Stadtvikar Lutz.

L u t h e r k i r ch e . 10 U . : Stadt -
Pfarrer Weidemeier .

Städtisch . Krankenhaus .
IVA Uhr : Stadtvikar Dürr .

L u d w i g- W ilhelm - Kran -
k e n h e i m . 5 Uhr : Stadtpfarrer
Hesselbacher .

D i a k o n i i s e n h a u s k i r ch e .
Samstag , 1 . Jan . 1916, vorm .

10 Uhr : Hilfsgeistl . Sitzler .
Karl - Friedrich - Gedächt -

niskirche (Stadtteil Mühlburg ) .
A10 Uhr : Gottesdienst . Stadt -
vitar Dürr
(^vangelifrh - lntlicrische Gemeinde
<alte Friedhoftapelle . Waldhornstr .)

Samstag , 1 . Jan ., vorm . 10 U . :
Gottesd 'enst

Katholische Stadlgemeindc .
Karlsruhe .

St . Stephanskirche . Sams -
tag (Fest der Beschneidung . Neu -
jabrj : 5 Ubr : Frühmesse : 6 Uhr :
hl . Messe : 7 Uhr : hl . Messe : ^ 9
Uhr : Militärgottesdienst mit Pre -
digt ; K10 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Hochamt und Predigt ; A12 U . :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 3
Uhr : Vesper .

Altes St . V i n z e n t i u s -
h a u s . Samstag (Fest der Be -
schneidung , Neujahr ) : 'AI Uhr Aus¬
teilung der hl . Kommunion : 7 Uhr :
HI. Messe : 8 Uhr : Amt .

St . Peter - und Pauls -
kirche . Samstag (Fest der Be -
schneidung , Neujahr ) : 6 U . : Beicht -
gelegenheit : AI Uhr : Frühmesse ;'AI , K7 ,

'AS Uhr : Austeilung der
hl . Kommunion : 'AS Uhr : deutsche
Singmesse : ^ 9 Uhr : deutsche Sing ^
messe mit Predigt ( im Städt . ©pi ;
tnll - nfir - Haupiaotkesdienst

W >
' " "tal ) ; Ali ) Uhr : I . . . .

mit Predigt ; 2 Uhr : Weihnachts -
andacht : hierauf Beichtgelegenheit .

St . Bernhard uskirche .
Samstag ( Fest der Beschneidung .
Neuiahri : 6 Ubr : Frühmesse : 7 U . :
hl . Messe : 8 Uhr : deutsche Sing -
messe : ^ 10 Uhr : Sauptgottesdienst
mit Hochamt und Predigt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst ; 'A3 Uhr : Weih¬
nachtsandacht ; 6 U . : Kriegsandacht
mit Segen . ^

Liebfrauenkirche . Sams -
tag ( Fest der Beschneidung , Neu -
jähr ) : 6 Uhr : Frühmesse : 8 Uhr :
deutsche Singmesse ; ^ 10 Uhr :
.Hauptgottesdienst mit Hochamt u .
Predigt ; 11 Uhr : Kindergottes -
dienst ; 'A3 IT. : Weihnachtsandacht ;
3 Uhr : Beichtgelegenheit .

S t . Bonifat,uskirche .
Samstag ( Fest der Beschneidung ,
Neujahr ) : 'AI Uhr : Frühmesse ; 8
Uhr : deutsche Singmesse im ! Pre -
digt ; 'AAO Uhr : Sauptgottesdienst
mit Hochamt und Predigt ; % 12 lt . :
Kindergottesdienst mit Predigt ;
•A3 Uhr : Vesper .

Beiertheim .
St . Michaelskirche . Sams -

tag ( Fest der Beschneidung , Neu -
jähr ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;
'A 7 Uhr : Austeilung der hl . Kom -
munion ; 'A9 Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt : A 10 II . : Haupt¬
gottesdienst mit Amt und Predigt ;
A2 : Uhr : Vesper : nachher Beicht -
gelegenheit .

Grünwinkel .
St . Josefskirche . Samstag

( Fest der Beschneidung , Neujahr ) :
'AI Uhr : Beichtgelegenheit; 'A8 II . :
Frühmesse mit Austeilung der hl .
Kommunion ; ^- 10 Uhr : Hauptgot -
tesdienst mit Hochamt und Pre -
digt ; 'A2 Uhr : Weihnachtsandacht ;
5 Uhr : Rosenkranz .

Rüppurr .
St . Nikolauskirche . Sams -

tag ( Fest der Beschneidung . Neu -
jähr ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7
Uhr : Austeilung der hl . Kommu -
nion ; 9 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt ; A2 Uhr :
Vesper ; 8 Uhr abends : Beichtgele -
genheit .

Darlanden .
H e i l i g-G e i st - K i r ch e . Sams -

tag ( Fest der Beschneidung , Neu -
jähr ) : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ;
AI Uhr : Frühmesse mit Austeilung

der hl . Kommunion : 8 Uhr : deut -
sche Singmesse mit Predigt : 'A10
Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt u .
Predigt ; 2 Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaft : 7 Uhr : Andacht für
unsere Krieger mit Segen .
Mit - )6atholischeZtadtgemeinde .

A u f e rst e h un gs k irch e.
Neujahrsfest . -

10 Uhr : Pfarrer Köpser von Kai -
serslautern
7? riedenoiir .t >e der Metl »odisten

Gemeinde , Karlstrahe 49 b .
Am Neujahrstage , nachm . AI 11.

Neujahrsfeier .
Sonntag , den 2 . Januar .

Evangelische Stadtnemeindr .
Stadtkirche . ^ 9 Uhr : Mili -

tärgottesdienst . Garnisonv . Schulz .
10 Uhr : Stadtvikar Dürr .

K l e i n e K i r ch e . 6 11. : Stadt¬
vikar Müller .

Schloßkirche . 10 Uhr : Hof-
Vikar Brandl . . ,

I o h a n n e s k i r ch e . K10 Uhr :
Stadtpfarrer Hindenlang . 8 Uhr :
Stadtvikar Müller .

C h r i st u s k i r ch e . 10 U . Stadt -
Pfarrer Rohde . U 'A Uhr : Christen¬
lehre , Stadtpfarrer Rohde . 6 1! . :
Stadtvikar Lutz . , m „

Gemeindehaus d . W e st -
stadt . 10 Uhr : Stadtvikar Lutz

L u t h e r k i r ch e . 10 Uhr Stadt¬
vikar Müller . 11 Uhr : Christen¬
lehre , Stadtpfarrer Weidemeier .

L u d w . - Wilhelm - Kran -
k e n h e i m . 5 Uhr : Hofvik . Brandl .

Diakonissenhauskirche .
Sonntag , 2 . Jan ., vorm . 10 Uhr :

Pfarrer Katz ; abends YS Uhr :
Hilssgeistl . Sitzler .

Karl - Friedrich - G e -
d ä ch t n i s k i r ch e ( Stadtt . Mühl -
bürg . ) X' 10 Uhr : Gottesdienst .
Stadtvikar Miss .tvikar Miss . Zimmer .

Bereinsangelegcnheiten .
Konfirmandensaal

der Lutherkirche .
Dienstag , den 4 . Jan ,̂ abends 8

Uhr : Evang . Jungmädchenbund .
1 i. /ü 4-.«S+-»»t *ff »•>MEv . Stadtmission . Vereinshaus .

Adlerstrahe 23.
Allgemeine Gebetswoche .

Sonntag : 'A3 Uhr : Jungfrauen¬
verein von Frl . Heck, Erbprinzen -
straße 12. 4 Uhr : Jungfrauenver -
ein von Frl . Weber , Erbprinzen -
straße 12. 4 Uhr : Jungfrauenver -
ein von Schw . Lene , Adl«.-.str . 23.
5 Uhr : Abendgottesdienft -! Stadtm .
Lieber . Einleitung in die Gebets -
Woche.

Montag , 8 Uhr : Allgemeine Ge -
betsversammlung . Stadtpsr . Kühle -
wein .
Ev . BereinshauS . Amalienstr . 77.

Vorm . 11/ Uhr : Sonntagsschule .
Nachm . 3 Uhr : allgem . Versamm -

lung , Stadtm . Rauber .
Nachm . 4 Uhr : Jungfrauenver .
Abends 8 Uhr : allgem . Gebets -

stunde . , .
Vom Montag bis Samstag ieden

Abend 8K Uhr allg . Gebetsstunde .

Evangelisch - lutherische Gemeinde
( alte Friedh .- Kapelle , Waldhornstr .)

Sonntag , 2 . Jan ., vorm . 10 U . :
Gottesdienst .

Katholische Stadtgemeinde
.Karlsruhe .

Stephanskirche .
Sonntag ( Fest des Heiligsten Na -

mens ) : 5 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :
hl . Messe : 7 Uhr : hl . Messe ; ^ 9
Uhr : Militärgottesdienst mit Pre -
digt ; ^ 10 Uhr : Hanptgottesdienst
mit Hochamt u . Predigt ; ^ 12 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt : 3
Uhr : Predigt für die Kinder mit
Prozession zur Krippe und Kinder -
segen ; 6 Uhr : Kriegsandacht mit
Segen .
Altes St . VinzentlushauS .

Sonntag : 'A7 Uhr : Austeilung
der hl . Koinmunion ; 7 Uhr : hl .
Messe ; 8 Uhr : Amt .
St . Peter - und Paulskirche

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegen -
heit ; 'A7 Uhr : Frühmesse : 'AI , AT,

M8 Uhr : Austeilung der hl . Kom «
munion ; 'AS Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Monatskommunion der
vsrigjährigen Erstkommunikanteiu
A9 Uhr : deutsche Singmesse inu
Predigt ( im Städt . Spital ) ; 'A^
Uhr : Hauptgottesdienst mit Pr ^
digt ; A12 Uhr : deutsche Singmessc !
2 Uhr : Weihnachtsandacht : 'AS ! '■
abends : Andacht um Frieden .

St . B eruhardus k irch e . ^
Sonntag ; 6 Ubr : Frühmesse :

Uhr : hl . Messe und Generalkommu .
nion der irrftkommunikanten ul»
Kinder ; 8 Uhr : deutsche Singmess ?
'AlO Uhr : Hauptgottesdienst m
Hochamt u . Predigt ; 11 Uhr : K >>>
dergottesdienst ; 'A3 Uhr : Corpor
Christi -Bruderschast ; 6 U . : Krieg '
andacht mit Segen .

Montag : abends >A9 Uhr : Ml
nerton <V " " tion .

Liebfrauenkirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse i

Monatskommunion der Erstko^
munikanten ; 8 Uhr : deutsche ^
messe mit Predigt ; AlO
Hauptgottesdienst mit Amt u
Predigt : 11 Uhr : Kindergott ^
dienst mit Predigt : 'A3 Uhr : SBf 'J
nachtsvesper ; 6 Uhr : Bittandm
mit Segen .

St . Bonifat iuskirche . . . .
Sonntag : 'AI Uhr : Frühme ^

8 Uhr : deutsche Singmesse mit
digt ; ^- 10 Uhr : Hauptgottesdieu '
mit Hochamt und Predigt ; '/12 &
Kindergottesdienst mit Predig
'A3 Uhr : WeihnachtSandacht; 6 ^
Bittandacht und Segen .

Beiertheim .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgeleg ^ ,

heit ; 'AI Uhr : Austeilung der . ?
Kommunion : 'A9 Uhr : deutso?
Singmesse mit Predigt ; VAO . lU)r,
Hauptgottesdienst mit Amt
Predigt ; K2 Uhr : Corporis Chril ^
Bruderschaft mit Segen .

Griinwiukel .
Sonntag : Ä7 Ubr : Beichtgc

genheit ; A8 Uhr : Frühmesse
Monatskommunion der Schultz
der ; ^-10 Uhr : deutsche Siugni
mit Predigt ; 'A2 Uhr : Vesper
Uhr : Bittandacht mit Segen .

Rüvvurr .
St . Nikolauskirche . „

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegc !
eit ; 7 Uhr : Austeilung der fr'

Kommunion ; 9 Uhr : Hauptgott
dienst mit Hochamt und Predig
'A2 Uhr : Corporis Christi-Brud^
schast.

Darlanden
H e i l i g - G e i st - K i r ch e -

Sonntag : 6—8 Ubr : Beichte
genheit : VkI Uhr : Frühmesse
Austeilung der hl . KommnnioiilZ
Uhr : deutsche Singmesse mit
digt ; 'AlO Uhr : Hauptgottesdic ^
mit Amt u . Predigt : 2 Uhr : WjZ .
nachtsandacht mit Segen ; 7
Andacht für unsere Krieger .

hk
K:

(Alt - ) Katholische Stadtgemeinvk
AuferstehuIigsIi rche . a

Sonntag , 2 . Januar .
10 Ubr : Geisll . Rat . Bodens^

Zionstirchc der ev . Gemeinsd
Beiertheimer Allee 4 .

Sonntag , vorm . J410 Uhr :
digt . Pred . Becker.
Pred . Becker.

Neujahr , vorm . ^ 10 Uhr :
digt , Pred . Becker.

Vorm . 11 U . : Kindergottesd >e
Nachm . 'A4 Uhr : Neujahrs !^

Psr . Becker.
Nachm . A5 Uhr : JungsraU

verein .
Abends 8 Uhr : Allianzversa «

lung , Prediger Schütz . .
Von Montag bis Freitag .

H'A Uhr : Allianzaebetsstnnde .̂

Friedensiirchc der Methodik
Gemeinde , Karlstraße 49» .

Sonntag , 2 . Jan ., vorm .
Predigtgottesdienst . ■/

Vorm . 11 II . : Kindergottesd ?
Nachm . 5 IL : Predigtgottes ^
Voni Montag bis Freitag ,

%'A Uhr : Allianzgebetsstunde
diger W . M . Schütz .
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Meise» fffi die MMs -Mis«
können Sonntag von 11 bis 12 Uhr und IHonfag
morgens von 7 bis 9 Uhr aufgegeben werden.

SMMelle des « Mer SagDlnttes.
Sie Semssi.

Tie Streitmacht der Senussi , die soeben an der
Westgrenze Aegyptens bei Solum einen großen
Erfolg über die englischen Waffen davon getragen
hat , ist in ihrer Zusammensetzung , Größe und Be -
wafsnung fast völlig , unbekannt . Nur soviel ist
gewiß , daß die Senussi ungewöhnlich kriegerische
Männer sind , die als Feinde in einem Wüsten -
kämpf gefährliche Gegner darstellen . Die Engllin -
der sind sich dieser Eigenschaft der Senussi voll -
kommen bewußt und haben darum seit Beginn
des Krieges großen Wert darauf gelegt , mit dem
Groß -Senussen möglichst gute Freundschaft zu hal -
ten . Nach ungefährer Schätzung kann man sagen ,
daß der Orden der Senussi über rund 130 000 be¬
waffnete Männer verfügt .
. Zum ersten Male griffen die Senussi in den
Krieg europäischer Völker zur Zeit des Erobe -
rungszuges Italiens in Tripolis in größerem
Umsange ein . Früher beschränkten sie sich darauf ,
gegen die französischen Kolonialtruppen hier und
dort kleinere Gefechte zu führen . Getreu ihrem
Wahlspruch , für die Religion Mohammeds zu strei -
ten , beteiligten sie sich im Tripoliskrieg « auch an
dem Kampse zugunsten der Türkei . Die geringe
Organisation der Streitmacht der Senussi brachte
es aber mit sich, daß ihre Hilfe nur wenig erfolg -
reich blieb . Seit dieser Zeit wurde darin Wan -
del geschaffen , und die Senufsi -Armee durch eine
umfangreiche Organisation in ihrem kriegerischen
ÄSert erheblich gesteigert . Der Ordhn der Se -
nusst wurde organisiert von Mohammed ibu Ali
cl Senussi , der dem Orden auch den Namen ge-
geben hat . D >er Mittelpunkt dieser umfangreichen
religiösen Streitmacht ist die Sahara — Oase
Dscharabnb , die südlich von Solum an der Grenze
Aegyptens gelegen ist. Die Zusammenfassung der
weit verzweigt wohnenden Krieger erfolgt durch
Ordenshäuser , von denen mehrere hunderte vor -
Händen sind . Hauptsächlich verteilen sie sich auf
die Länder Tripolis , Aegypten , Feffan , Algerien ,
Marokko , Sudan , Wadai und Arabien . Der Groß -
Senuffe hat auf die gesamte Streitmacht einen sehr
bedeutenden Einfluß , da er ibr geistliches und
kriegerisches Oberhaupt darstellt .

Seit Beginn dieses Krieges haben die Senussi
schon mehrfach eingegriffen . Sic waren es , die
den Italienern wieder Tripolttanien entrissen .
Trotzdem die Senussi auf diese Weise die Feind -
seliqkeiten gegen eine Ratio » des WierverHandeS
eröffnet hatten , legten weder Engländer noch
Franzosen Wert darauf , sie dafür zur Rechenschaft

. ..zu ziehen . Im Gegenteil , sie heuchelten vor der
Hand wenigstens große Freundschaft für die Se -
nuffi in der stillen Hoffnung , daß sich die Sennssi
mit Tripolitanien begnügen würden . DaS Rache -
werk könnten dann nach einem für den Viervcr -
band siegreichen Frieden die Italiener ijberneh -
men , wobei sie von den sich jetzt freundschaftlich ge-
bürdenden Engländer und Franzosen unterstützt
worden wären . Uebrigens wurde bei Ausbruch
des KrcegeS , als Italien noch nicht Stellung ge-
nommen hatte , von italienischen Blättern mehrfach
gemeldet , daß die Engländer die Senussi mit Waf -
fen und Geld unterstützen , um sie zu feindseligen
Unternehmungen in Tripolitanien gegen Italien
aufzustacheln . Alle diese Winkelzüge Englands
haben aber den politisch scharfblickenden Führer
der Senussi nicht verwirren können . In richtiger
Erkenntnis der Gefahr , die den Senussi besonders
durch England von Aegypten ans droht , haben sie
rechtzeitig auch gegen die englische Gewaltherrschaft
in Aegypten die Waffen ergriffen .

In diesem Zusammenhang muß ein Leitartikel
der römischen „Tribuna " betrachtet werden , in dem
das Blatt die Aussichten de ? Heiligen Krieges be-
handelt , die bedeutend gewachsen wären . Die Mög -
lichkeit großer Ausstände sei nicht ausgeschlossen .
In einem großen Teil der islamitischen Bevölkerung
glaube man nicht mehr , daß die Türkei eiu ab-
gestorbener Körper und England der unbestreitbare
Beherrscher der islamitischen Welt sei . Es wäre
ein gefährlicher Irrtum , wenn man leugnen wollte ,
daß die Mohammedaner an vielen Orten imsicher

und zweifelnd geworden seien . Der Vierverband
müsse dagegen

'
arbeiten , damit diese vereinzelten

Bewegungen , besonders im Hinblick auf einen
deutsch-türkischeu Vorstoß gegen Aegypten nicht an
Kraft zunehmen . Es liege klar zutage , daß ein
feindlicher Erfolg am Suezkanal die unliebsamsten
Folgen für alle Alliierten , besonders aber für
Italien haben wiirde . Zum Nachteil des Bier -
Verbandes lebe jedoch unter allen Muselmanen die
Erinnerung an die widersprechenden Interessen und
an die Politik erbitterter Nebenbuhlerschaft zwischen
England , Frankreich , Rußland und Italien fort . Der
Artikel verlangt zum Schluß die politische und
militärische Zusammenarbeit des Bierverbandes in
seiner Politik gegenüber dem Islam .

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 8t . Dezember .

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Nach erfolgreicher Sprengung wnrde den Eng -
ländern nordwestlich von Hnllnch ein
vorgeschobener Graben entrissen .
Zwei Maschinengewehre « nd einige Gefangene
sielen in unsere Hand .

Ein feindlicher Fliegerangriff auf Ost ende
richtete in der Stadt erheblichen Gebändeschaden
an . Besonders hat das Kloster vom Heiligen
Herzen gelitten . Neunzehn belgische Einwohner
sind verletzt , einer getötet . Militärischer Schaden
ist nicht entstanden .

Ocstlicher und Dalkcmkriegsschauplah:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung .

Oberste Heeresleitung .
% .

" *
Der Schaden der Russen-Einfälle .

( Eigener Drahtbericht .)
b . Königsberg , 31 . Dez . Nach den neuesten

Feststellungen beträgt der Schaden , den Oft -
Preußen durch die Rnfseneinfälle er -
litten hat , über drei Milliarden M a rk .
Deutscher Luftschiffangriff auf die russische Dorstadt

von Riga .
Petersburg , 31 . Dez . Die Blätter berichten , daß

ein deutsches L n f t sch i f am 22. Dezember die
russische Vorstadt von Riga mit einer Au -
zahl von Bomben beworfen hat . (W .B , Nicht¬
amtlich .)

Rußland.
\ Die russische Anleihe .

(Eigener Drahtbericht .)
Kopenhagen , 31. Dez . Nach einer Meldung

der „Berlingske Tidende " aus Petersburg
haben die Zeichnungen auf die russische
Kriegsanleihe im ganzen 045 Millionen
Rubel gebracht . Davon sind gezeichnet durch
private Bonken M0 Millionen , dnrch dir Staats -
dank 250 Millionen und durch die Sparkasse «
95 Millionen Rubel . ( W .B . Nichtamtlich .)

Märchenhafte russische Unterschleife.
( Eigener Drahtbericht . )

b. Stockholm , 31 . Dez . Ter russische Eisen -
bahnminister ist nach Archangelsk abgereist .
Dort sollen während des Sommers bei der Be -
förderung von Kriegsbedarf aus Amerika über Eng -
land ungeheure Unterschleife vorgekommen
sein. Man spricht von 3000 Tonnen Geschossen, die
auf dem Bahnweg von Archangelsk nach Petersburg
verschwunden sind. In Archangelsk selbst gehen
weitere Erzählungen um über Unterschleise die ans
Märchenhafte grenzen .

Neue Kriegszone .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Bukarest , 31 . Dez . „Adversul " meldet : DaS
Gebiet zwischen Odessa nnd R e m i wurde als
Kriegszone erklärt . Ohne Bewilligung des
Militärkommandanten darf niemand dieses Gebiet
betreten oder verlassen . Sämtliche Archive der
Zivilbehördeu , die Bankfilialen und Depots find
nach Odessa überführt worden .

Keine Einberufung des Zwischen Landtags
während des Krieges .

Petersburg , 31 . Dez . Wie die „Birjhewija Wje -
domosti " meldet , wird in einem Ukas des Zaren
vom 24 . Dezember die Hinausschiebung der
Einberufung des Fiuischeu Landtages
bis nach Friedensschluß verfügt , da Finland
Kriegsgebiet fei . (W .B . Nichtamtlich .)

EnAmlö .
Die Dienstpflicht in England .

London , 31 . Dez . ( Meldung des Reuterscheu
Bureaus . ) Der Zustand ist , was die Die n st -
pflichtfrage betrifft , ziemlich unverändert ,
außer daß die Stimmung dafür immer günstiger
wird . Die Rückkehr des Königs von Sau -
driugham kann als Zeichen dafür aufgefaßt wer -
den , daß der König unter den gegenwärtigen
Umständen in e n g e r F ü h l u n g mit A s q u i t h
zu sein wünscht . Ueber die heutige Arbeiter -
konferenK verlautet , daß man insofern der
Einführung der D i e n st p f l i ch t zu -
st i m in t e , als ein A b k o m m e n mit der
Regierung geschlossen werden soll, wodurch
die Rechte der Arbeiter und Industrie
garantiert werden . ( W .B . Nichtamtlich .)

London , 31 . Dez . (Reuter - Meldung .) Die
Arbeiterkouserenz beschloß , am 6. Januar
in Loudou , , eine Nationalkonferenz
von Vertretern aller Gewerkschaf -
t e n abzuhalten , worin zur Frage der Ein -
f ü h r u n g der D i e n st p s l i ch t für U u -
verheiratete Stellung genommen werden
soll. Wie verlautet , beabsichtigt A s g u i t h , die
Dienstpflichtvorlage am 5. Januar im Unter -
Hause einzubringen . ( W .B . Nichtamtlich .)

*
London , 31 . Dez . Die letzte Verlustliste

zählt 29 Offiziere und 862 Manu . ( W .B . Nicht -
amtlich .)

Ae? Seeweg.
Der englische Panzerkreuzer Jtotar gesunken.
Solu , 81 . Dez . Die „Köln Ztg ." meldet von

der holländischen Grenze : In London wird
amtlich bekanntgegeben : Gestern sank in
Ha vre der englische Panzerkreuzer „Na -
t a l" infolge Explosion im Innern . Bon
der Besatzung wurden 400 Manu gerettet . Der
Panzerkreuzer „Natal " wnrde gebaut im Jahre
1905, war 18 7 5 0 Tonnen gros ; nud hatte 704
Mann Besatzung . ( W .B . Nichtamtlich .)

*
Amsterdam , 31 . Dez . Nach einem hier ringe -

trossenen drahtlosen Telegramm ist der hollän -
dksche Dampfer „E l l e w o u t s d i j l " (2229 Brut¬
totonnen ) beim Galloper Leuchtschiff auf eine
Mine gelaufen . Die Besatzung befindet sich an
Bord des Dampfers „B a t a v i e r , III"

. iW .B .
Nichtamtlich .)

Falsche Behauptungen der amerikanischen
„Ancona ".Nole .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Neuyork , 31 . Dez . Frau Dr . Cecilie Greil ,

aus dereu Berichten zum Teil die Feststellungen
der ersten „Aneoua " - Note begrüudet waren ,
kam heute auf einem französischen Dampfer iu
Neuyork an . Sie erklärte mit aller Entschie -
denheit , daß auf die Rettungsboote der
„Aucona " nicht gefeuert worden sei . Ueber
das Verhalten der Mannschaft der „Aucona "
lehnte sie jede Mitteilung ab . Sie fügte
hinzu , sie hätte lieber mit der „Aucona " unter -
gehen wollen , als dazu beizutragen , daß es zu
einer Kriegserklärung Amerikas an Oesterreich -
Ungarn käme .

Der serbische Staatsschah .
Marseille , 31 . Dez . (Agenee Havas .) Der fer -

bische Staatsschatz ist von einem Kreuzer
hierher gebracht worden . Er ivird nach Paris
iveitcrgelcitet . Mit demselben Kreuzer sind die
Mitglieder der russischen Gesandt -
schast in Serbien eingetroffen . (W . B . Nicht -
amtlich .)

Der bulgarische General Bojadjeff über die
militärische Lage .

Sofia , 31 . Dez . General Bojabjeff erklärte
einem Vertreter der „Dueuuik " gegenüber : Den
Engländern und Franzosen haben wir
bereits eine Lektion erteilt , nötigenfalls wer -
den wir ibnen eine zweite erteilen . Ueber die
Frage eines Einfalles der R n s s e n in V n l-
garien bemerkte der General : Er glaube nicht
daran . Die rumänische Regierung habe
die Erklärung abgegeben , daß sie eine Ber -
letzung der Neutralität durch die Russen als
einen unfreundlichen Akt betrachten würde .
(W .B . Nichtamtlich .)

Rücktritt des Woiwode Putnik vom Oberbefehl.
Paris , 31 . Dez . „ Figaro " bringt eine . Sonder

»icldnng aus S k u t a r i , wonach der Woiwode
P u t n i k auf ärztlichen Rat vorläufig die Lei -
tuug der Operationen hat abgeben
müssen , i :nl der Ruhe zu pflegen . Ihn vertritt in
den Funktionen als Gencrallissimns General M i -
flutsch , der Führer der ersten Armee . ( W .B .
Nichtamtlich .)

Die revolutionäre Bewegung in China .
Chengtn (Szechuan ) , 31 . Dez . (Meldung des

Renterschen Büros .) ES sind Anzeichen vorhan¬
den . daß im Westen Chinas ein Aufstand
beabsichtigt ist . Die Revolutionäre treffen geheime
Vorbereitungen . Es ist aber u n w a h r s ch e i n -
l i ch , daß die Revolte gelingen wird . (W .B .
Nichtamtlich . )

London , 31 . Dez . Der Pekinger Korrespondent
des „Daily Telegraph " meldet : Ter Gouverneur
der Provinz Kweichu befindet sich als Gesan -
g e n e r in den Händen der südlichen K o n -
s ö d e r i st e n . General E h a n g H enn , der die
Herzogswüröe , die Auanschikai ihm angeboten
hatte , zurückgewiesen hatte , wäre am 20. Dezem¬
ber früh beinahe einem M o r d a n sch l a g zum
Opfer gefallen . Tie europäischen Bankiers in Pe -
king erklären , daß Auauschikai über genü¬
gende Geldmittel verfüge , da die Regie -
rung in der letzten Zeit alles Bargeld zurückgehal -
ten und selbst kurzfristige Wechsel erneuert habe .
30 Millionen Dollars dürften auf diese Weise der
Kriegskasse zur Verfügung stehen , eine
Summe , die bei der primitiven Art der Kriegfüh -
ruug , wie sie iu China gebräuchlich ist , auf lauge
Zeit genügen würde . (W .B . Nichtamtlich .)

f. Petersburg , 31 . Dez . „Nowoje Wremja " meldet
aus Tokio : Die Blätter melden , der Ausbruch
einer neuen Revolution in China sei die
Frage weniger Tage . Die Revolutionäre genössen
die Unterstützung der Truppen der südlichen
Provinzen . Ueberall wurden vou den Revoln -
tionären militärische Abteilungen gebildet .

Amerika .
Neuyork , 30 . Dez . (Reuter . ) Francis M o u -

nett , Jacob Taylor und Dtfvid Lamar , die
beschuldigt sind , für Ausstände in Muni
tionssabriken agitiert zu habeu . stellte » sich
dem Richter freiwillig nnd wurden gegen eine
Bürgschaft von 5000 Dollar ans freie m Fuß
belassen . Man erwartet , baß morgen Haftbe -
fehle gegen weitere vier Personen , die znm La -
bour National Peace Council Beziehungen unter¬
halten , erlassen werden sollen . ( W?B . Nichtamt -
lich .)
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Das neue Belgrad.
(Von unserm Kriegsberichterstatter .)

To einen regen Verkehr wie jetzt hat die alte
Donau zwischen Semlin und Belgrad gewiß noch
nicht gesehen . Stündlich geht ein Schiff von den
i >vei Uferstädteu ab , und jedes dieser kleinen
Fahrzeuge ist bis zum letzten Platz mit buntem
Kriegsvolk besetzt .

Am Deck solch eineö bis zum letzten Platz be-
setzten Dampfers , fuhr ich gegen 11 Uhr vormit -
*ags von Semliu hinüber auf das andere Ufer ,
nachdem ich die Stadt seit der Eroberung , wo sie
solch ein trauriges , ausgestorbenes Bild bot , noch« ' cht gesehen habe . Auf dem breiten Rücken des
« Bromes schwammen unzählige Schiffe . Die Luftwar erfüllt vom Tuten nnd Pfeifen der Fahr -
uJ ?ac' unö Ganze bot in dem hellen , herbst -
Urhen Sonnenschein das Bild der intensiven Ar -
i eines friedlichen Handelshafens . Stach etwa
halbstündiger Fahrt durch die hier etiva kilo -
»eterbreite Douau wareu wir am jenseitigen

Jter angelangt , uud schon das erste Bild , das sich
." " nen Augen bot . zeigte , daß das Belgrad von
SM ;,

c ein anderes ist , als das , das ich vor einigen' »che» , wo noch in dem Trümmerhaufen der
iv U

«f
r ^ 'Feuer glimmte , verlassen habe . An

. Anlegestelle standen in dichten Scharen die
Sg„

ro *)er und sahen sich die Ankommenden an .
fiftm . ^ie eigentlich dort standen an diesem
iitrtis actt ' unordentlichen Kai , wo sie kaum je-

anden zu erwarten hatten ? Nun , es war eben
I,. „

" ' ertreib für sie , das Hierberumsteheii . Das
lucnu ^ elgrad bietet einstweilen noch herzlich
Ton , Zerstreuung und so kommt man zu den
iiciw tt ,uic in den schölten alten Friedens -
j Uni

' ' und sieht sich die Reisenden an , die an -
ctl und abfahren . Und diese Menschen da

— es sind alle Gesellschaftsklassen vertreten —
sehen gar nicht so unversöhnlich auS . Iu den
ersten Tagen uach der Eroberung gingen die
paar zurückgebliebenen Einwohner mit solch
traurigen , verbissene « Gesichtern herum , wie
wenn sie sich mit den geänderten Zuständen nie
befreunden würden . Heute steht alt und jung
schon friedlich da nebeneinander , sie schwatzen und
lachen , die Mädchen kokettieren und knüpfen
Freundschaften mit unseren Soldaten an , wie
wenn wir seit undenklichen Zeiten die besten
Freunde gewesen wären .

Sogar Fiaker gab es . Sic waren nicht so ele -
gant , wie , sagen wir . die Wiener Fiaker , aber es
war doch cin Wagen mit zwei Pferden , und in
Anbetracht des lauge » , steilen Weges , der iu die
Stadt hinaufführt , mußte diese Einrichtung hoch
eingeschätzt werden . „Heidi ", schrie der Kutscher ,
knallte mit der Peitsche so laut , daß ich zusammen -
schrak, und es ging im Galopp hinauf , die steile
Straße . Skrupel hatte der Kutscher gewiß keine ,
denn er jagte wie eiu Wilder die Straßen eut -
lang , uud Ivo der Weg eiu wenig holperig wurde ,
da bog er ohne Bedenken ans das Trottoir hin -
auf , fuhr dann an geeigneter Stelle wieder auf
die Fahrstraße , schwang dabei unausgesetzt seine
Peitsche und schrie das wvhl aus der alten Zeit
zurückgebliebene türkische Wort „Heidi "

, den
kleinen Pferdchen zu . So kamen wir in kurzer
Zeit auf die Michaelstraße , wo sich iu Friedens -
zeiten das elegante Belgrad bewegte . Tie Straße
zeigt noch hente ein recht trauriges Bild . Die
meiste » Geschäfte sind geschlossen , nnd mau sieht
noch die zertrümmerten Fensterladen nnd leeren
Auslagen . Doch einige haben sich schon wieder
eingerichtet , und die Besitzer der Geschäfte stehen
behaglich vor der neuen Herrlichkeit uud warte «
auf die Kauflustigen . Einstweilen scheint aber
mit 'dem Publikum ivenig los zu sein . Belgrad

ist noch immer ziemlich leer , wenn auch etwa
zwauztgwilseud Menschen zurückgekehrt sind , so
daß jetzt die Bevölkerung der Stadt insgesamt
etwa vierzigtausend Menschen ausmachen kann .
Eines der ersten Geschäfte , die ihren Betrieb er -
öffnet haben , war übrigens ein Damenmode -
Warengeschäft , nnd die Besitzerin versicherte mir ,
daß sie ziemlich viel Kunden hat . Das ewig
Weibliche verleugnet sich eben auch im Kriege
nicht .

Im Hotel „Balkan " herrschte reges Leben . Es
ist noch bis zum heutigen Tage das einzige Re -
staurant , wo man etwa » zu essen und zu trinken
bekommt und erfreut sich so unter den durch¬
reisenden Soldaten großer Beliebtheit . Auf die
Mitteilung eineö Offiziers , wonach es in Bei -
grad bereits eine deutsche Ofsiziersverpslegungs -
anstatt gebe , die sich in der Straße der diploma -
tischen Vertreter Belgrads befinde , verließ ich
wieder die gastlichen Halten deS Hotels , und
mein Kutscher rast »? in wildem Galopp in die an -
gegebene Richtung ab . In der Michaelerstraße ,
besonders in der Umgebung des großen Platzes ,
standen überall die kleinen Kaufbuden der
Straßenhändler , die ihre primitiven und den
Soldaten doch so wertvollen Waren feilboten .
Meistens wurden natürlich Lebensmittel ver -
kauft , wiq verdächtig aussehende Wurstwaren ,
von Feit triefende und nach Hammel duftende
Mehlspeisen uud Schokoladen der zweifelhaftesten
Fabrikation . Diese Verkaufsbuden machen in
Belgrad die besten Geschäfte , die ganze Kaufkraft
der Soldaten erschöpft sich in diesen kleineu Ein -
känfen , und der Handel , der mit unglaublichem
Gewinn betrieben wird , wirft einen beträchtlichen
Nutzen ab .

Tie Ofsiziersverpflegungsaustalt ist als Jnsti -
tutiou viel schöner als es ihr etwas verwickelter
Name vermuten läßt . Sie liegt iu der einstigen

Wohnung des Generalstabschefs Putuik , und die
elegante Wohnung Putniks bietet jetzt ein be-
haglicheS Heim für die durchreifenden Offiziere ,
die sonst auf die elenden Räume Und noch eleu -
dere Kost des Hotels „Balkan " angewiesen wären .

Nach dem Essen machte ich noch einen Ruud -
gang dnrch die Stadt . Bor dem Konak beginnt
so etwas wie ein Korso ' sich langsam zu eut -
wickeln . Tic Schönen Belgrads trippeln dort
etwas zaghaft zwar in ihren hohen französischen
Schuhen mit allerlei bunten Kostümen und phan -
tastischen Hüten , Pariser Mode iu das Balkanische
übersetzt , herum , und man sieht auch manchen
Soldaten im besten Einvernehmen mit der noch
vor Kurzem so feindlichen Serbin die Straßen
entlang schreite » .

Was in der Stadt am meisten auffüllt , sind die
unzähligen militärischen ttommaudeu . An allen
Straßenecken stehen die Wegweisertäfelchen , die
das Quartier der verschiedenen Kommandan -
turen -Depots , Lazarette , Sammelstellen , Wachen
uud Parks angeben und uoch dazu alles in dop -
pelter Ausführung , dem « in Belgrad schalten nnd
ivalten soivobl österreichische wie reichsdentsche
Militärbehörden .

Gegen Abend wird dann die Straße still . Das
Zivilpublikum verläßt eiligen Schrittes die
Straße , und nur vereinzelte Soldateugestalteu
eilen ihren Quartieren zn . Bei den österreichi¬
schen Wachen wird Retrait geblasen , und die
weihevolle Melodie ergießt sich über die ganze
Stadt . Ein eigentümliches Gefühl ist das , diese
österreichische Melodie iir dieser eroberten Stadt
zu hören , in der Stadt des Prinzen Eugen , die
jetzt uach so langer Zeit der Geduld und Not
wieder unser ist .

Dr . Stephan Stemer .
k Kriegsberichterstatter . ,
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Oesterreichs Antwort auf die zweite
„Ancona"-Aote .

Wie « , 30 . T >ez, Der k. und k. Minister des
Aeutzern hat an den Botschafter der Bereinigten
Staaten vvn Amerika , P e n f i e l d , unter dem
29 . Dezember 1915 nachstehende Note ge¬
richtet :

„In Beantwortung der sehr geschätzten Note
vom 21 . ds . Mts . hat der Unterzeichnete die Ehre ,
CS. Exz . dem Herrn Botschafter der Bereinigten
Staaten von Amerika , Penfield , nachstehendes
ganz ergebenst zu eröffnen :

Die k. und k. Regierung stimmt mit dem
Washingtoner Kabinett durchaus darin iiberein ,
daß den geheiligten Geboten der Menschlich -
k ei t auch im Kriege Rechnung getragen iverden
muß . Wie sie schon bisher niemals und nie -
manden Anlaß gegeben hat , an ihrer Achtung
vor diesen Gebvten zu zweifeln , hat sie auch im
ganzen Laufe dieses Krieges , der so erschütternde
Bilder sittlicher Begriffsverwirrung darbietet ,
den Feinden sowohl , als den Neutralen zahl -
reiche Beweise nienschensrenndlichster Gesinnung
gegeben , und es lag n icht an ihr , wenn sie mit
dem Washingtoner Kabinett vor nicht langer
Zeit gerade in einer Frage nicht einig wurde , die
sie im Einklang mit der ganzen öffentlichen
Meinung « Lesterreich - llngarn hauptsächlich als
eine Frayc »er Menschlichkeit betrachtete . Auch
dem in d«c geschätzten Note zum Ausdruck ge -
langten Gfcwmdfatz , daß feindliche Privatschiffe ,
soweit sie nicht fliehen , oder Widerstand leisten ,
nicht vernichtet iverden dürfen , ohne daß die an
Bord befindlichen Personen in Sicherheit ge-
bracht werden , kann die k. und k. Regierung im
wesentliches b e i p f l rch t e n .

Für die Versicherung , daß die Bundesregierung
Wert darauf legt , die guten Beziehungen ,
die glücklicherweise zwischen Oesterreich - Ungarn
und den Bereinigten Staaten von Amerika be-
stehen , aufrechterhalten zu sehen , ist die k. und k.
Regierung sehr empfänglich . Sie erwidert diese
Bersichcrung auf das w ä r m st e uud ist nach wie
vor bestrebt , diese Beziehungen soweit es an ihr
liegt , noch herzlicher zu gestalten .

Bon dem gleichen G e i st e der Offenher¬
zigkeit geleitet , ivie die Regierung der Union ,
ist die t. und k. Regierung , wiewohl sie in der
mehrerwähnten Note nicht die Antwort auf alle
von ihr aufgeworfenen berechtigten Fragen fin -
det , bereit , der Bundesregierung das Resultat
der Untersuchung mitzuteilen , welche auf Grund
der bestehenden internen Vorschriften sofort nach
Einlangen des Flottenberichts über die Versen -
knng der „Aneona " eingeleitet worden war , und
in der allerjüngsien Zeit zum Abschluß gediehen
ist.

Tie Rote gibt im weiteren noch einmal eine
genaue Darstellung der Vorgänge bei
der Berseulung der „Aneona "

, die sich mit
den früheren Berichten über die Torpedierung
deckt.

Es heißt dann weiter :
Ter Verlust an M enschenleben . ist

keineswegs in er st er Linie aus das
Sinken des Schisfes zurückzuführen , son -
dern und aller Wahrscheinlichkeit nach in viel
höherem Matze auf das Her unterwerfen
der ersten Boote in voller Fahrt , so-
wie darauf , daß die B e s a tz u n g , nur auf
sich bedacht , die Passagiere der gekenterten
Boote nicht rettete , wohl anch auf Geschosse, die das
fliehende Schiff trafen . Aber auch der Tod der
Personen , die mit dem Dampfer sanken , ist vor
allem dem pflichtwidrigen Verhalten der Mann -
schast zuzuschreiben .

Wie aus dem angeführten Sachverhalt erhellt ,
ging die sehr geschätzte Note vom ö . d. M . in mehre -
ren Punkten von unzutreffenden Voraussetzungen
aus . Unrichtig ist die der Unionsregierung zu -
gekommene Information , daß auf den Dampfer
sogleich ein scharfer Schuß ( solid shod ioward ffio
stcamship ) abgegeben wurde, ' unrichtig ist, daß
das Unterseeboot den Dampfer während der Ver -
folgung überholt fover hauled ) hat ; unrichtig ,
daß zur Ausbootung der Personen nur eine
kurze Frist (brief period ) gewährt wurde .

Vielmehr i st richtig , daß der „Aneona "

ungewöhnlich lange Zeit znr Ausschiffung der
Passagiere gelassen worden war . Unrichtig ist
endlich , daß auf den Dampfer , nachdem er ge-
stoppt hatte , noch mehrere Schüsse ( mtmber of
shells ) abgegeben wurden . Der Sachverhalt läßt
des weitereu erkennen , daß der Kommandant
des Unterseebootes dem Dampfer volle 45 Mi -
unten , also mehr als hinreichend Zeit gelassen
hat , um den an Bord befindlichen Personen Ge -
legenheit zur Anöbootnng zu geben . Sodann
bewerkstelligte er , als Leute noch immer nicht ge-
borgen waren , die Torpedierung auf solche Art ,
daß das Schiff möglichst lange Zeit über Wasser
bleiben konnte, - dies in der Absicht, die Ausschif -
fnng auf den noch vorhandenen Booten zu er-
möglichen . Er hätte , da der Dampfer noch wei -
tere 43 Minuten über Wasser blieb , diesen Zweck
auch erreicht , wenn die Besatzung der „Aneona "
die Passagiere nicht in pflichtwidriger Weife im
Stich gelassen hätte .

Bei aller Würdigung dieses ans die Rettung
der Besatzung und der Passagiere hinzielenden
Vorgehens des Kommandanten kam die f . und k.
Marinebehörde aber zu dem Schluß , daß er unter -
lassen hat , ausdie unterdenPassagieren entstandene
das Ausbooten erschwerende Panik und auf den
Geist der Vorschrift , daß k. und k. Seeoffiziere
in Not niemanden , auch dem Feind nicht, die
Hilfe versage » sollen , hinreichend Bedacht zn neh-
men . Sohin wurde der Offizier wegen Ueber -
s ch r e i t u n g seiner Instruktionen gemäß den
hierfür geltenden Normen bestraft .

Die t . und k. Regierung steht bei dieser Sach -
läge nicht an , bezüglich der Schadlvshaltnng der
durch die Versenkung der Prise betroffenen ame -
rikanischen Bürger die entsprechenden Folge -
rung zu ziehen . Sie muß jedoch in dieser Hin -
ficht folgendes bemerken : Die Untersuchung über
die Versenkung der „Aneona " konnte selbstver -
ständlich feinen Anhaltspunkt dafür liefern , in
wieweit amerikanischen Bürgern ein Anspruch
auf Ersatz zuzusprechen ist . Für die Schäden ,
welche durch die zweifellos gerechtfertigte Bc -
fchicßung des fliehenden Schiffes entstanden sind,
kann die l . und k. Regierung ivohl auch nach der

Ansicht des Washingtoner Kabinetts nicht haftbar
gemacht werden . Ebensowenig dürfte sie für den
Schaden einzustehen haben , welcher vor der Tor -
pediernng durch fehlerhaftes Ausbooten oder durch
Kentern der ausgesetzten Boote sich ergeben hat .
Die k. und k. Regierung muß annehmen , daß das
Washingtoner Kabinett in der Lage und gewillt
ist, ihr die in dieser Hinsicht erforderlichen und
gewiß nicht unwesentlichen Informationen zu -
kommen zu lassen .

Sollten der Unionregierung jedoch oer etwa :-

genr Fehlen entsprechenden Beweismaterials die
näheren Umstände nicht bekannt geworden sein ,
unter denen die amerilanischen Angehörige » zu
Schaden gekommen sind , so wäre die k. und k. Re -

gierung in Berücksichtigung des menschlich tief
bedauerlichen Vorfalles und von dem Wunsche
geleitet , der Bundesregierung neuerlich ihre
freundschaftlichen Gesinnungen zu bekunden , gerne
bereit , über diese Lücke der Beweisfüh -

rung hinwegzusehen und den Ersatz
ancf > et u f jene Schäden zu erstrecken ,
deren unmittelbare Ursache nicht fest -

gestellt werden konnte .
Indem die k. und k. Regierung mit den vor -

stehenden Ausführungen die Angelegenheit der

„Aneona " wohl als bereinigt ansehen darf , be-

hält sie sich gleichzeitig vor , die schwierigen volker -

rechtlichen Fragen , die mit dem Unterseeboots -

krieg zusammenhängen , in einem späteren Zeit -

punkte zur Erörterung zu bringe « .
Der Unterzeichnete hat die Ehre , die Gefällig -

feit Sr . Exzellenz des Herrn Botschafters der
Vereinigten Staaten von Amerika mit der ganz
ergebensten Bitte in Anspruch zu nehmen , das
Vorstehende zur Kenntnis der Bundesregierung
bringen zu wollen und benutzt zugleich anch die-

sen Anlaß . Sr . Exzellenz den Ausdruck seiner
ausgezeichneten Hochachtung zu erneuern .

B u r i a u m . p.

IUI , Senil BIS IM.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel Ist nur unter Quellenangabe gestattetj

Das Wirtsc&aftskriegsjahr 1915.
in.

Frankreich .
Frankreichs Wirtschaftsnöten sind während des

zu Ende gehenden Jahres noch größer geworden .

Sie hängen zusammen : mit der Besetzung der wich -

tigsten Industriegebiete der Republik durch die

deutschen Heere , mit dem Moratorium und mit der

Tatsache , daB Frankreichs Industrien in erster

Reihe Luxusindustrien sind . Von den französischen

Bergwerken liegen etwa 60 von den franzö ^i-

sehen Eisenwerken und Metallverarbeitungsunter¬
nehmungen etwa 54% im Okkupationsgebiete , von

der Textilindustrie nahezu 70 % . Genaue Kenner
haben berechnet , daß mindestens 40 % der gesam¬
ten gewerblichen Tätigkeit Frankreichs durch die

deutschen Heere für Frankreich lahmge egt worden

sind . Dadurch wurde nicht allein die franzosische
Armee ihrer Fabrikationsstätten beraubt und ge¬

zwungen , ihr Material aus dem Auslände ra be -

ziehen , es wurde auch die gesamte wirtschaft¬

liche Leistungsfähigkeit de » Landes stark beein¬

flußt. Im Zusammenhange hiermit ist der franzö¬

sische Außenhandel um etwa 60 % zurückgegangen
und die französische Handelsbilanz wurde stark

passiv Während in Deutschland , aber auch in

England , nicht genug Arbeiter beschafft werden

können , herrscht in Frankreich trotz der enormen

Truppeneinziehungen Arbeitslosigkeit , tutr im Sü¬

den Frankreichs , der der Kriegszone ferner liegt ,
sind die Verhältnisse besser . Starke Sorgen be¬

reitet die Kohlennot . Der Förderausfall in der

französischen Kohlenindustrie wird auf nahezu

70 % berechnet . Frankreich ist bei der Deckung
seines Kohlenbedarfes , der im Frieden zu einem

großen Teile in Belgien und Deutschland erfolgte ,
fast ganz auf England angewiesen , da die amerika¬
nische Kohl © der hohen Frachtsätze wegen so gut
wie gar nicht in Betracht kommt . Da aber auch

die englische Kohlenprcduktion durch den Krieg
stark beeinträchtigt ist , und die

Flotte , sowie die Rüstungsindustrie an Englands
Kohlenbergwerke verstärkte Anforderungen stellt ,
so sah sich England genötigt , seine Kohlenausfuhr
nach Frankreich einzuschränken . Die Folge davon
ist , daß sich die Kohlennot ' in Frankreich ver¬
schärft hat . Darunter leidet naturgemäß nicht nur
die Bevölkerung , sondern auch die Industrie .
Außerdem wird dadurch der Betrieb der Bahnen
unregelmäßig . Immer wieder wird von französi¬
schen Industriellen darüber geklagt , daß Verla -

dungsstockkungen eintreten .
Sehr geschadet hat der französischen Volkswirt¬

schaft das Moratorium . Handel und Verkehr
stockten dadurch , weil niemand sich getraute , im
Hinblick auf das Moratorium neue Geschäfte ein¬
zugehen . Der Abbau des Moratoriums wurde im¬
mer wieder verschoben , und das Handelsministe¬
rium hat schließlich sogar den Vorschlag abge¬
lehnt , daß alle bisher gestundeten Zahlungsver¬
pflichtungen VA Jahre nach dem ursprünglichen
Fälligkeitstermin fällig werden sollen . Der Haupt¬
grund für die immer wieder erfolgende Verlänge¬
rung des französischen Moratoriums ist in der
Furcht der französischen Großbanken zu suchen ,
daß ihnen nach Ablauf des Moratoriums alle De¬
pots und alle Guthaben entzogen werden würden .
Die französischen Banken waren eben in den Krieg
in einem Zustand hochgradiger Illiquidität einge¬
treten ,sie hatten sich in den letzien Jahren vor
dem Kriege in exotischen Werten festgelegt .

Verwüstungen hat der Krieg in der französischen
Luxusindustrie angerichtet . Die französischen Sei¬
denfabriken , die Tapisseriefabriken , die Fabriken
feiner Porzellamvaren , die Spitzenindustrie , die
Luxuspapierfabriken , sie alle sind fast völlig zum
Stillstände gekommen ; nur wenige von ihnen haben
es verstanden , sich dem Kriegszustands anzupas¬
sen . Unter diesen Umständen sind die französi¬
schen Pläne , die unter dem . Schlagwort einher -
segeln : „Frankreich muß den Deutschen und
Oesterreichern ihr bisheriges Absatzgebiet im Aus¬
lande abnehmen "

, nicht ernst zu nehmen . Die
„Humanite " hat den französischen Machthabern
vor einiger Zeit zugerufen : „Frankreich erobert die
deutschen Absatzgebiete nicht , sondern es verliert
noch die sehligen ."

Große Hoffnungen setzte Frankreich auf eine An¬
leihe , der man in der bekannten phrasenhaften Art
der Romanen den Namen „Siegesanleihe " gab . Wer
den Schaden hat , braucht für den Spott nicht zu
sorgen . Es ist nun allgemein bekannt , daß die
„ Siegesanleihe " ein lächerliches Fiasko wurde .
Man könnte sie mit Fug als eine „ Papieranleihe "
bezeichnen , denn bares Geld kam wenig genug her¬
aus . 17 Monate lang behalf man sich ohne An¬
leihe und nahm während dessen die Zuflucht zu
National -Verteidigungs -Obligationen und -Bons ,
außerdem natürlich zu den Noten der Bank von
Frankreich . Aber das Volk wurde schließlich ob
der Papierüberschwemmung stutzig . Man hoffte ,
daß die Offensive im September einen Umschwung
herbeiführen würde . Sie mißlang jedoch und die
Anleihe wurde wieder verschoben . Der erste Tag
der Zeichnung wurde schließlich auf den 25. Novem¬
ber , der letzte auf den 14 . Dezember festgesetzt .
In Vorahnung des Mißerfolges hatten einige Blät¬
ter eine Verlängerung des Zeichnungstermins ver¬
langt , „da eine große Zahl der Zeichnungslustigen
bei dem großen Andrang an den Schaltern nicht
zum Ziele gekommen sei !" Ursprünglich nahm
man einen Kurs von 95—96 in Aussicht , aber die
militärischen Mißerfolge ließen die Franzosen be¬
scheidener werden . Sie emittierten die Anleihe zu
einem Kurs von 88 % , der aber in Wirklichkeit
nur 87% beträgt , weil man die Zeichner mit Ver¬
günstigungen reizte . Man vergleiche damit den
Kurs der dritten deutschen Anleihe , die zu 99 %
aufgelegt wurde . Ribots 14A Milliarden (genau
14 723 Millionen Fr .) sind in Wirklichkeit , alle Ver¬
günstigungen weggerechnet , nur 12600 Millio¬
nen Fr . = 10 200 Millionen Mark . Dieses " Geld
ist aber größtenteils Papier . Denn es sind von
den 14 A Milliarden Franken nicht weniger als
9 Milliarden eingetauschte Staatspapiere (Bons und
Rente ) . Bleiben also nur 5A Milliarden Franken
Barzeichnungen , auf einen Kurs von 87% umgelegt ,
ein Erlös zum Kriegführen von 4785
Mill . Franken = 3876 Millionen Mark , das
sind also nicht ganz 4 Milliarden , nicht so viel wie
unsere erste Kriegsanleihe , die 4/4 Milliarden Mark
bel .« if£; (die zweite 9 Milliarden , die dritte 12 Mil¬
liarden , zusammen 25A Milliarden Mk . Dabei schul¬
det Frankreich der Bank von Frankreich allein
über 5 Milliarden . Und da hat der Finanzminister
die Stirn , von Wirtschaftsverfall in Deutschland zu
reden , ohne daran zu denken , mit welchen unerhör¬
ten Mitteln dieser französische „Erfolg " zustande
kam . Wurde doch sogar den Soldaten , wenn sie
einen Betrag zeichnen , Urlaub gewährt . Ganz zn
schweigen von den riesenhaften Summen , die man
der Presse zusteckte , damit sie die gewünschten
Reklameartikel bringe . Wirklich — es gehört die
Verstocktheit und Blindheit unserer Feinde dazu ,
die Welt mit derartigen „Siegen " verblüffen zu
wollen .

Frankfurter Börse .
(Eigener Wochenbericht .)

r . Frankfurt a . M . , 31 . Dez . Der freie Effekten¬
verkehr bewegte sich bei Beginn

' der Woche im
Hinblick auf die mehrtägige Unterbrechung des
Geschäftes durch die Feiertage in engen Grenzen .
Es ergab sich zunächst für den Gesamtmarkt kei¬
nerlei Anlaß zu einer bemerkenswerten geschäft¬
lichen Betätigung , zumal es an neuen Anregungen
politischer und wirtschaftlicher Natur fehlte . Die
Tendenz war unregelmäßig , gestaltete sich aber im
Verlaufe der Woche infolge lebhafterer Geschäfts¬
bewegung zu festerer Haltung . In erster Linie war
die Befestigung auf Deckungsbedürfnis zurückzu¬
führen , doch waren auch verschiedentlich Mei¬
nungskäufe zu bemerken . Insbesondere konnte
man erneut Kauforders aus Süddeutschland beob¬
achten . Die eingetroffenen Nachrichten politischer
und militärischer Natur förderten die auf allen
Märkten erkennbare freundlichere Grundstimmung .
Das wenig befriedigende Ergebnis der Zeichnun¬

gen auf die französische Anleihe und die
zunehmende Verschlechterung der eng¬
lischen Finanzen gaben Anlaß zur Diskus¬
sion . Mit großer Befriedigung erinnerte man sich
des großen Erfolges unserer Kriegsanleihen . Jede
unserer drei Kriegsanleihen war ein finanzieller
Sieg ersten Ranges . Die Reichsbank zeigt .
auch in dem letzten Ausweise eine Zunahme des
Goldbestandes . Nichts gibt es danach , was uns
am Schlüsse des zweiten Kriegsjahres kleinmütig
stimmen könnte . Mit der Freude über unsere
kriegerischen Erfolge kann sich die Zuversicht
verbinden , daß unsere wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Kräfte wie unsere militärischen , allen An¬

forderungen , welche die siegreiche Fortführung des

Krieges an uns stellt , gewachsen sind . Das neue
Jahr muß und wird auch die Gegner davon über¬

zeugen , daß die Hinziehung des Krieges ihnen nichts

einbringt . Am Rentenmarkt war das Geschäft
ruhig . Von heimischen Anleihen wurden Kriegs¬
anleihen bei höheren Kursen umgesetzt . Oester¬
reichisch - ungarische Renten "lagen im Zusammen¬
hang mit der Abschwächung der Kronen - Valuta
schwächer . Im Gebiete der fremden Fonds lagen
Japaner fest , lassen aber mäßige Abschwächung
zurück . Russische Renten behauptet . Chinesen er¬
fuhren auf wenig günstig lautende politische Mel¬

dungen Abschwächung . Rumänier mäßig höher .
Türken erfreuten sich guter Nachfrage . Der Geld¬
markt lag weiter flüssig . Tägliches Geld war reich¬
lich angeboten . Privatdiskont 3% bis 4% . Der
Devisenmarkt war fest veranlagt , mit Aus¬
nahme von Wien . Mit gebesserten Kursen gehen
vereinzelt Rüstungswerte hervor . Daimler , Kleyer ,
Benz , Fahrzeug Eisenach , Deutsche Waffe » konn¬
ten mäßig anziehen . Auch chemische Werte ka¬
men in den Vordergrund und begegneten bei an¬
ziehenden Kursen guter Nachfrage . Ziemlich fest
lagen Lederaktien , besonders Adler und Oppen¬
heimer unter Berücksichtigung des Kuponab¬
schlages von 20 Prozent . Schiffahrtsaktien konn¬
ten sich erholen . Am Montanaktienmarkt blieb
die Stimmung behauptet . Höher stellten sich Phö¬
nix , Bochumer und Deutsch Luxemburger . Ameri¬
kanische Eisenbahnen , die zeitweise fest lagen ,
schwächten sich im Anschluß Neuyork wieder ab .
Von Elektro -Aktien wurden Bergmann zu höheren
Preisen aus dem Markt genommen . Bemerkenswert
ist die feste Haltung für Deutsche Bankaktien .
Metallaktien , infolge ihres Interesses an der Me¬
tallgesellschaft , die ihre Dividende wesentlich
erhöhte , gefragter . Interesse zeigte sich für
Becker Stahl , Heddernheimer Kupfer , Hirsch
Kupfer und Aluminium . Friedenswerte fanden
Beachtung . An der Börse gab der Artikel (übcr
„Friedensgedanken " Anlaß zu Erörterungen . Im

Zweites Blatt .
Anschluß an das Dementi der „Norddeutschen All¬
gemeinen Zeitung " trat wieder Zurückhaltung her¬
vor . Viel besprochen wurde die Meldung aus Lon¬
don über die bevorstehende Einführung der Dienst¬
pflicht . Auch diese Nachricht wurde einer leb¬
haften Diskussion unterzogen . Die Tendenz blieb ,
wenn auch bei ruhigem Geschäfte , fest . De'

ckungs -
käufc führten am Wochenschluß zur Aufbesserung
von Kriegsmaterialwerten . In Betracht kommen
Daimler Motoren , Benz und Deutsche Waffen . Am
Rentenmarkte zeigte sich weiteres Interesse in
Kriegsanleihen . Russen lagen schwach .

Börsen - und Finanzmeldungen .
Berliner Börse .

Berlin , 31 . Dez . Der freie Börsenverkehr be¬
schloß das alte Jahr mit ziemlich lebhaftem Ge¬
schäft . Die Stimmung erwies sich im allgemeinen
als recht freundlich . Für deutsche Anleihen , be¬
sonders 5prozentige , machte sich gute Nachfrage
bemerkbar . Von Montanwerten waren Bismarck¬
hütte und Phönix begehrt , erstere auf guten Ge¬
schäftsgang . Canadians lagen fest auf Neuyork .
Ausländische Valuten steigend , insbesondere hol¬
ländische und österreichische . Rubel unverändert .
Geldsätze w #oig verändert . (W .B . Nichtamtlich .)

*
London , 30 . Dez . Engl . Consols 58°/s, 5% Argen¬

tinier 97% , Japaner ' 70K , Portugiesen 527/s, 4A %
Russen 76, Baltimore and Ohio 99, Canadian Paci¬
fic 191A , Erie 473/s, Pennsylvania 62, Southern Pa¬
cific 107% , Union Pacific 145A , U . S . Steel 91A ,
Anaconda Copper 18 % . (W .B. Nichtamtlich .)

Paris , 30. Dez . 3 % Franz . Rente 63.75, 5% Rus¬
sen 87.55, Credit Lyonnais 935 , Atchison 620,
Toula 1036, Rio Tinto 1515, China Copper 325,
Utah Copper 478 , Tharsis 137, De Beers 283. (W .
B. Nichtamtlich .)

Vom Produktenmarkt
(Eigener Wochenbericht .)

k . Mannheim , 30. Dez . Die Lage auf dem Futter¬
getreidemarkt ist immer noch sehr stilL Der ru¬
mänische Getreideabschluß ist , wie gemeldet , per¬
fekt geworden . Wenn es nun noch gelingt , die
Transportschwierigkeiten zu überwinden , die
hauptsächlich in dem ungenügenden Transport¬
material und in den nur eingleisigen Zufuhrbahnen
bestehen , so darf man wohl auf einen starken Zu¬
fluß von Mais , Gerste , Kleie und auch Hülsen¬
früchten aus Rumänien rechnen . Weiter kommt
sehr viel darauf an , ob die Donau noch lange eis¬
frei bleiben wird , die alsdann in Betracht kommt
und eine Entlastung der Bahnen bilden würde . Ob
der freie Konsum schon in der nächsten Zeit eine
Erleichterung durch die rumänischen Zufuhren er¬
fahren wird , ist fraglich , da die Ware an die Z.E .G.
übergegangen ist (die auch über alle vorhandenen
Wagen verfügt ) und der Bedarf der Heeresverwal¬
tung wohl zuerst gedeckt wird . Es kommt jetzt
auch etwas mehr Maismehl auf den Markt , wobei
hauptsächlich inländisches Material im Handel er¬
scheint . Kleie wurde ebenfalls angeboten und zu
leicht anziehenden Preisen umgesetzt . Hirse ist
nach wie vor stark angeboten , der Absatz ist
schwierig , da Hirse von den Verbrauchern nicht
gerne gekauft wird . Aus diesem Grunde sind auch
die Preise für Hirse etwas zurückgegangen . In
Kartoffeln sind die Zufuhren etwas kleiner ge¬
worden . Die Verordnung über den Verkehr mit
Kraftfuttermitteln , die auf einige weitere Artikel
ausgedehnt worden ist , wirkte auf den Markt ein
und lähmte das Geschäft . Vom Malzmarkt ist zu
bemerken , daß immer noch Klagen der Brauereien
über unregelmäßige Lieferungen der Gerstenver -
wertungs -Gesellschaft laut werden . Dadurch kom¬
men Störungen in den Mälzereibetrieben ununter¬
brochen vor , wodurch wieder die Brauereien in
Malzverlegenheit kommen . Greifbares , ausländi¬
sches Malz ist fortwährend stark begehrt , ist aber
nicht ausreichend am Markte . Der Preis beträgt
für prompt zu liefernde Ware Mk . 120.— bis 125.—
per 100 kg ab südd . Station . Die Umsätze in Pro¬
dukten waren äußerst gering , was auf die Feiertage
zurückzuführen sein dürfte .

Wirtschaftsleben .
London , 31 . Dez . „ Times " meldet aus Washing¬

ton , daß die Ausfuhr von Gummi für medi¬
zinische Zwecke nach Deutschland verboten
wurde , weil England die Zulassung von Gummi
nach Deutschland verweigerte . Das Verbot habe
viel Aufsehen erregt . — Die „Times " schreibt hier¬
zu : Zu Beginn des Krieges hat England eine Liste
der Rote -Kreuzartikel aufgestellt , die nicht ange¬
halten werden würden . Auf dieser Liste war
Gummi nicht enthalten . England machte sich er¬
bötig , Artikel aus Gummi für den mezinischcn Ge¬
brauch durchzulassen , wenn das deutsche Rote Kreuz
verbürgen könne , daß derGummi nach Gebrauch ver¬
nichtet würde . Das Rote Kreuz könnte das nicht .
(W .B, Nichtamtlich .)

Banken nnd Borsan.
Berlin , 31 . Dez . In der heutigem Sitzung des

Zentralausschusses der Reichsbank
wies der Präsident des Reichsbankdirektoriums Df .
Havenstein im Anschluß an die Veröffent¬
lichungen der Wochenausweise auf die günstige Si¬
tuation des Zentral - Noteninstituts hin , die im Ein¬
klänge steht mit der ganzen wirtschaftlichen Ent¬
wicklung unseres Vaterlandes . (W,B . Nichtamt¬
lich .)

ScMffahrL
Schilfs -Nachrichten der Holland - Amerika - Linie .

Mitgeteilt von Carl Götz , Bankgeschäft , Karls¬
ruhe i. B. „Rotterdam " von Rotterdam nach Neu¬
york , 20. Dez ., nachm . 7 Uhr , Cape Race passiert .
„ Nieuw Amsterdam " von Neuyork nach Rotter¬
dam , 23. Dez . , vorm . 5 .30 Uhr , Lizard passiert .
„Noordam " von Neuyork nach Rotterdam , 22. Dez .
von Neuyork abgegangen mit 108 Kajüts - und 25
Passagieren 3. Klasse . „Ryndam " von Rotterdam
nach Neuyork , 22. Dez . , nachm . 4 Uhr , Scilly pas¬
siert . — Nächste Abfahrten (Aenderungen
vorbehalten ) : 31 . Dez ., 8 Uhr nachm . , „Nieuw Am¬
sterdam " von Rotterdam . 8. Jan . 1916, 3 Uhr vorm .,
„Noordam " von Rotterdam . 15 . Ian . 1916, 9 .30 Uhr
nachm . , „Rotterdam " von Rotterdam .

Warenmarkt .
Durlach . Schweinemarkt . Derselbe war

befahren mit 51 Läuferschweinen und 169 Ferkel¬
schweinen . Verkauft wurden 51 Läuferschweine ,
das Paar zu 70— 110 Mark , 169 Ferkelschweine , das
Paar , zu 30—45 Mark . Der Geschäftsgang war gut .
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